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Nr. 555. Abend» Ausgabe, 


ret, 
# Berlin, 9. Auguſt. 

Vor vierzehn Jahren hat das „bischen Herzegowina“ den Anſchein 
erregt, daß es eine rein locale Angelegenheit jet, um welche ſich 
Europa nicht zu ſorgen brauche, und im Lauf der Zeit iſt es doch zu 
einem recht blutigen Kriege gekommen; es wäre unvorſichtig, die Un⸗ 
ruhen auf Kreta geringſchätzig zu behandeln. Kreta iſt ein ſehr loſer 
Beſitz der Pforte; es iſt ihr nicht zugefallen, als die Osmanen eine 
ſtürmende Macht bildeten, denen Nichts widerſtand, ſondern es iſt ein 
Gelegenheitserwerb, der dem türkiſchen Reiche zufiel, als ſeine Machtſtellung 
ihren Höhepunkt bereits überſchritten hatte. Es iſt aus der Concursmaſſe der 
venetianiſchen Republik dem türkiſchen Reiche zugefallen. Seitdem 
hat dieſer Beſſtz zu wiederholten Malen an einem Faden gehangen. 
Die Kretenſer haben ſchon in den Zeiten des alten Griechenlands 
für eine ſehr ſchwierige Bevölkerung gegolten, und es liegen keine 
Anzeichen dafür vor, daß ſich ihr Charakter in den letzten zweitauſend 
Jahren dem Ideal weſentlich genähert hätte. 

N Bei alledem iſt nicht zu bezweifeln, daß es der Türkei gelingen 
wird, des Aufſtandes Herr zu werden, wenn auch der Erfolg ihrer 
Bemühungen ein ſehr langſamer ſein wird. Es wird ihr ge⸗ 
lingen, vorausgeſetzt, daß nicht andere Mächte ſich einmiſchen. 
Ob aber eine ſolche Einmiſchung unterbleiben wird, oder 
vielmehr, ob ſie nicht ſchon thatſächlich ſtattgefunden hat, iſt ſehr 
die Frage. Rußland verſichert, zur Schürung des Aufſtandes nichts 
beigetragen zu haben, und da man das Gegentheil nicht beweiſen 
kann, nur aus dieſem Grunde, muß man ihm Glauben ſchenken. 
Griechenland hat offen auf eine Intervention der europäiſchen Mächte ange⸗ 
tragen und dafür Gründe angeführt, die ſehr unzulänglich erſcheinen müſſen. 
Nach dem Völkerrecht hat keine Macht irgend einen Vorwand, ſich in 
die Maßregeln einzumiſchen, welche ein ſouveräner Staat zur Unter⸗ 
drückung eines auf ſeinem Gebiete ausgebrochenen Aufſtandes ergreift. 
Und ein ſolcher Anlaß liegt um ſo weniger vor, als von einer Inſel 
aus ſich keine Unruhe über die Nachbarſtaaten verbreiten kann. Wenn 
Griechenland behauptet, es könne nicht verhindern, daß der An⸗ 
ſteckungsſtoff ſich über das Meer hinaus in ſein Gebiet verbreitet, ſo 
3 a ſich ein Zeugniß der Schwäche aus, das ihm nicht zur Zierde 
gereicht. 

Die Türkenherrſchaft über ein zum größeren Theil der christlichen 
Religion angehöriges Gebiet iſt nicht gerade etwas Wünſchenswerthes, 
allein diejenigen Mächte Europas, welche überhaupt eine zielbewußte 
Friedenspolitik verfolgen, werden ſich wohl hüten, um der Inſel Kreta 
willen Verwickelungen hervorzurufen, deren Abſchluß unüberſehbar iſt. 
Es kommt vielleicht zu ſehr blutigen Ereigniſſen auf der Inſel; das 
iſt zu bedauern, aber wenn ſie einmal unabwendbar ſind, ſo iſt es 
immerhin beſſer, daß ſie auf Kreta beſchränkt bleiben, als daß fie ſich 
von dort aus über Europa verbreiten. 

Die Nachrichten von eigenthümlichen Schritten, die Deutſchland 
gethan, um fi den Beſitz der Inſel zu verſchaffen, die alsdann als 
Brautgeſchenk der Prinzeſſin Sophie mitgegeben werden ſoll, tragen 
den Stempel der Erfindung in ſehr deutlicher Weiſe. Ein ſolches 
Unternehmen würde mit allen anderen Acten der auswärtigen Politik, 
die der Reichskanzler ſeit dreißig Jahren vorgenommen, in ſchneidendem 
Contraſte ſtehen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 10. Auguſt. 
Die antediluvianiſchen Auseinanderſetzungen des im „Militär: 


Breslauer 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


von der Kreuzzeitung in einem längeren Artikel commentirt, 
folgende Prachtſätze vorkommen: 

„Niemand wird es einem Violin⸗ oder Clavier⸗Virtuoſen ver⸗ 
denken, wenn er ſich hütet, durch Steinklopfen und ähnliche Arbeiten die 
zarte Ausbildung feiner Hände zu verderben, Niemand dem Pfarrer, 
wenn er die Candidaten, die entſagen lernen ſollen, vor dem zu intimen 
Umgange mit der jeunesse-dorée in deren Clubs warnt, oder es dem 
Kaufmann oder Induſtriellen, der tüchtige Kräfte zum Erwerbe 
braucht, verargen, wenn er es nicht liebt, ſeine Angehörigen lediglich 
den Umgang mit Offizieren pflegen zu ſehen, weil damit die vielleicht 
mühevo hr 5 7 Beſtrebungen, den Sinn der Zöglinge auf ihre 
Pflicht, den Erwerb, zu richten, in falſche Bahnen gelenkt würden. 
Aus demſelben Grunde wird jeder Soldat, er ſei nun adlig oder bürger⸗ 
lich, der es wahrhaft ernſt mit ſeinem edlen Handwerke meint, es nie⸗ 
mals gerne ſehen, wenn die jungen Cameraden mit Stän⸗ 
den zu intim werden, in denen — feien die Leute bürgerlich oder 
adlig — die irdiſchen Beſitzthümer in zu begehrenswerthem 
Lichte erſcheinen; er wird vielmehr mit aller Kraft dahin arbeiten, 
daß der junge Standesgenoſſe in Kreiſen heimiſch bleibt, in denen der 
Trieb nach Erwerb nicht die anderen Beſtrebungen überwuchert.“ 

Auf die letztere Wendung antwortet die „Freiſ. Ztg.“, daß es in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen conſtante Praxis geworden ſei, das verblaßte Wappen 
durch Verbindungen mit Kreiſen wieder aufzufriſchen, in 
denen die irdiſchen Beſitzthümer recht reichlich vorhanden find. 
Die Kreuzzeitung ſchließt ihren Artikel mit einer verſteckten Drohung, 
daß die oppoſitionellen Blätter mit ihren Hinweiſen auf militäriſche 
Nebenſtrömungen ſchließlich erreichen könnten, daß die von ihnen Ge⸗ 
ſchmähten „auf ein nie geahntes Piedeſtal“ hinaufgeboben würden. 
Sie könnten am Ende geiſtige Strömungen erzeugen, die ihnen 
recht unbequem werden möchten. 


Auch die „Nation“ widmet dem geſinnungstüchtigen Umſchwung 
unſrer „nationalen“ Preſſe gegenüber den veränderten Verhältniſſen zwiſchen 
England und dem Deutſchen Reiche einige treffende Worte. Das Blatt 
ſchreibt in feiner „Wochenſchau“: 

„In jenen Kreiſen, welche ſich als Stützen und Förderer der deutſchen 
Regierungspolitik betrachten und betrachten laſſen, wurde vor noch nicht 
allzu langer Zeit, vor ſechs, vor zwölf Monaten, des engliſchen Reiches 
ſtets nur voll Verachtung gedacht; das Papier jener officiöſen Blätter 
it noch nicht vergilbt, in denen immer von Neuem von dem „engliſchen 
Krämervolt“ zu leſen war, von jener Nation, die ausgeſpielt hatte, und 
die der erſte Sturm von ihrer angemaßten Höhe herabfegen könnte. 
Dieſes Thema wurde in der „Kölniſchen Zeitung“, ſowie in allen 
„national geſinnten“ Blättern ohne Unterlaß und mit Behagen erörtert 
(bei uns zu Lande beſorgte hauptſächlich die „Schleſiſche Zeitung“ 
das Geſchäft, gegen England Stimmung zu machen), und es iſt über⸗ 
flüſſig, daran zu erinnern, daß Herr von Treitſchke mit glänzenden 
Phraſen natürlich auch dieſe politiſche Narrheit vertreten hat. Die 
Freiſinnigen aber, und ſie nicht allein, wurden von dem politiſch weiſen, 
nationalgeſinnten Manne dem allgemeinen Haſſe preisgegeben, weil man 
ſie der „Engländerei“ zieh. Heute läßt ſich derſelbe nationale Mann 
von den Verbrüderungsfeſten deutſcher und engliſcher Seeleute befriedigt 
erzählen und von jener Flottenſchau, die den Anblick einer Macht dar⸗ 
geboten hat, wie ſie nach einſtimmigem Urtheil bisher noch niemals vor 
einem Hafen vereinigt geweſen iſt.“ 

Wenn man damals England einen Verachtungs und nunmehr 
einen Hochachtungsſchluck darbringt, wenn man damals ſchimpfte und 
beute ſich für das vereinigte Königreich begeiſtert, ſo iſt der Unterſchied 
doch eigentlich nicht gerade groß, denn er iſt das Ergebniß derſelben 
Gedankenloſigkeit. Die gut D hat ihr Erziehungs⸗ 
werk bei uns beſtens vollbracht; ſie hat in Deutſchland eine 
ſtattliche Schaar von Menſchen herangebildet, die nicht 
überlegen, die nicht prüfen und die nicht denken, ſondern 
die nur ſchimpfen und ſich begeiſtern, die wenig Hirn, 
aber ſehr viel Zunge haben; das ſind Eigenſchaften, die der 
‚mationale” Mann unmöglich entbehren kann. 


Ein ſehr lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen Schloß Osborne und dem 


wochenblatt“ ſein Weſen treibenden alten Herrn, der über das] Homburger Schloß, wo die Kaiſerin Friedrich augenblicklich weilt, hat, 
„moderne Ritterthum“ fo eigenartig zu philoſophiren weiß, werden Iwie die „Rh.⸗W. Ztg.“ mittheilt, in den letzten Tagen ſtattgefunden Der! geleiſtet hat, und weil das Regiment durch fein Verhalten in Krieg und 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


in welchem 


lung 


Sonnabend, den 10. Auguſt 1889. 


Kaiſer hat ſeiner erlauchten Mutter gegenüber ſeiner hohen Freude über 
den ihm in England zu Theil gewordenen Empfang Ausdruck gegeben. 
Die Königin Victoria hat ihrer Tochter gemeldet, wie hoch erfreut ſie 
über den Beſuch ihres kaiſerlichen Enkelſohnes ſei, und die Kaiſerin 
Friedrich hat beiden Theilen für ihre Depeſchen gedankt und dazu be⸗ 


welche Sonntag einmal, Montaa 
agen dreimal erſcheint. 


merkt, wie tief und freudig ſie durch die ihr gewordenen Mittheilungen 5 


bewegt ſei. 

Anläßlich der Abreiſe des Deutſchen Kaiſers bringen, wie der „N. Fr. 
Pr.“ aus London depeſchirt wird, die „Times“ einen ernſt gehaltenen 
Leitartikel, in welchem ausgeführt wird, daß die engliſche Flotte trotz allen 
Lobes auch nicht annähernd hinreichend ſei. Der Artikel erörtert ferner 
die europäiſche Lage und meint, daß gerade jetzt ſehr viel gefährlicher 
Brandſtoff in Europa herumliege, und daß die Kreta⸗Schwierigkeit 
möglicherweiſe die furchtbarſten Gefahren in ſich berge. 


En 1 u 2 der König bat d 

Berlin, 9. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeftät der at den 
Landgerichts⸗Rath eee in Neiſſe zum Ober⸗andesgerlchts⸗Ratb 
in Poſen, den Staatsanwalt Bernhardi in Altona zum Erſten Staats⸗ 
anwalt bei dem Landgericht in Stolp, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Gebhardt 
in Neu⸗Ruppin zum Amtsrichter in Paſewalk, Treitel in Königs⸗ 


berg i. Pr. zum Amtsrichter in Ragnit, Zacharias in Inſterburg zum 2 


Amtsrichter in Labiau, Liedtke in Biſchofsburg zum Amtsrichter in 
Kaukehmen, Burchardi in Danzig zum Amtsrichter in Schöneck, 


Weſtpreußen, Bröcher in Stettin zum Amtsrichter in Sensburg, A 


Hempfing in Bromberg zum Staatsanwalt in Saarbrücken, Schacht 
in Steinau a. O. zum Amtsrichter in Angerburg, Niklaus in Görlitz 
zum Amtsrichter in Reichenbach O.⸗L., Woehlert in Halberſtadt zum 
Amtsrichter in Erxleben, Lehmann in Halberſtadt zum Amtsrichter in 
Eisleben, Burghardt in Eisleben zum Amtsrichter in Jacobshagen, 
Bütemeiſter in Lehe zum Amtsrichter in Zeven und Vahle in Bünde 
zum Amtsrichter in Bünde ernannt. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Vice⸗Conſul Dr. Ferié, bisher in 


Newyork, zum Conſul in Buenos⸗Aires ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Ober⸗Poſtdirector, Geheimen Poſt⸗ 
rath Bormann in Magdeburg den Charakter als Gebeimer Ober⸗Poſt⸗ 
rath mit dem Range eines Raths zweiter Klaſſe verliehen. 

Der Rechtsanwalt Brocoff in Kempen iſt u Notar für den Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Kempen, und der Rechtsanwalt Hündorf in Lützen zum Notar für den 
Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg a. S., mit 3 
ſeines Wohnſitzes in Lützen, ernannt worden. — Der in die Pfarrſtelle 
zu Groß⸗Wanzleben berufene bisherige Stifts⸗Superintendent, Conſiſtorial⸗ 
Rath Leuſchner in Merſeburg iſt zum Superintendenten der Diözöſe 
Groß⸗Wanzleben, Regierungsbezirk Magdeburg, beſtellt worden. (R.⸗A.) 


— Die Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordres, durch welche Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König Ihrer Majeſtät der Königin von Großbritannien 


und Irland, Kaiſerin von Indien, das 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment 


und Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen von Großbritannien und 
Irland, Herzog von Cambridge, das Infanterie⸗Regiment v. Goeben 
(2. Rheiniſches) Nr. 28 verliehen haben, lauten folgendermaßen: 
„Durchlauchtigſte Großmächtigſte Fürſtin, 
Freundlich geliebte Muhme, Schweſter und Großmutter 

4 Die aufrichtige Genugthuung über den mir gewordenen freundlichen 

mpfan 
den innigen Wunſch angeregt, Ew. Königlichen und Kaiſerlichen Majeſtät 
einen Beweis meiner herzlichen Zuneigung geben zu dürfen. Nicht beſſer 
aber weiß ich dieſe zum Ausdru i 
und Kaiſerliche Majeſtät bitte, zu meiner Armee und Marine in näbere 


Beziehungen treten zu wollen und zu genehmigen, daß ich Ew. Königlichen 2 


und Kaiſerlichen Majeſtät Ernennung zum Chef des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments ausſprechen darf. Meiner Armee, welche an meinem gegen⸗ 
wärtigen Aufenthalt hierſelbſt den regſten Antheil nimmt, wird dies zur 
hohen Ehre gereichen, umſomehr, da ſie ſchon Ew. Königlichen und Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät Herren Söhne zu ihren Mitgliedern zählen darf. Ich habe 
das 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment gewählt, weil bei ihm mein vielgeliebter 
Vater, Ew. Königlichen und Kaiſerlichen Majeſtät Schwiegerſohn Dienſte 


Nachdruck verboten. 


Evas Noman. 


Von B. Abt. 4³ 


a Ich hab' ihn!“ jubelte es, den Schmetterlin 

und zugleich den Arm der F feſthaltend, die jetzt erſt ve 

es war ein Mädchen von etwa vier Jahren, 

re reizendes Geſchöͤpf mit lichtblonden Locken und 5 
ugen, geiſtesabweſend anblickte. In demi \ 

der Schmetterling durch einen Sal . aber glitt 

flatterte hoch empor in die Luft. e er zofgent Singerchen und 

„Ach, nun iſt er wieder fort!“ rief die Kleine. 
mir nichts daraus,“ warf ſie e den En 2 85 rk 
nicht bei mir bleiben will, mag ich ihn auch nicht. Aber Du 
warum wollt' er nicht bei mir bleiben, der dumme Schmetterling gu 

Die Schauspielerin, die dem davonflatternden Schmetterling nach⸗ 
geſtarrt hatte und nun, gepreßt aufathmend, ſtch über die Stirn ſtrich, 
verſuchte das Kind freundlich anzulächeln. 

„Warum machſt Du ein ſo trauriges Geſicht?“ fragte das Kind, 
mit herziger Zutraulichkeit ſich an ſie lehnend. 

Sina Romala bog ſich zu dem ſüßen Gejchöpf herab. „Du liebes 
Kind! Wie heißt Du?“ 

„Leni heiß ich,“ berichtete die Kleine. „Und Kurt, der heißt 
eben Kurt, und der hat ein Pony und kann ſchon reiten darauf; 
aber ich habe auch ſchon oft mit oben geſeſſen. Und Mama, die 
heißt Eva, und Papa, der heißt Wolf.“ 


Ein Schauder durchlief die Schauſpielerin. „Wolf?“ murmelte ſie. 


Das Kind nickte eifrig. „Ja, Wolf von Weſterholm heißt Papa, 
8 heiße Leni von Weſterholm. Wie heißt denn Du aber?“ 

ina Romala hatte eine ungeſtüme Bewegung gemacht, als 
wolle ſie das Kind weitab von ſich ſtoßen; im nächsten 3 
aber hatte fie daſſelbe an ihre Bruſt gedrückt und bedeckte ſein 
Geſicht mit leidenſchaftlichen Küſſen. „Sein Kind!“ ſchluchzte ſie. 
„Sein Kind!“ E 

„Leni!“ rlef da aus einiger Entfernung eine weiche Frauen- 

ſtimme, und „Leni!“ ſtimmte in dieſelbe der tiefere Ruf eines Mannes 
ein. „Leni, Kobold, wo ſteckſt Du?“ 
Haſtig machte die Kleine ſich aus der ſtürmiſchen Umarmung frei, 
die ſie ruhig, aber doch mit einem leiſen Unbehagen geduldet hatte. 
„Da kommt Papa und Mama,“ jubelte ſie, und wollte dem Klange 
der Stimmen entgegeneilen. 

Sina Romala hielt ſie ſanft zurück. Eine wunderbare Ver⸗ 
änderung war bei dem Klang der tiefen Männerſtimme über ihre 
Züge gegangen. Die zügellos verlebten letzten ſechs Jahre waren 
plötzlich von denſelben hinweggewiſcht, noch einmal leuchtete auf dem 
marmorweißen Geſicht die ganze, edle, klare Schönheit, die es einſt 
beſeſſen, noch einmal war in die Augen der weiche, ſehnſüchtig ſchwer⸗ 
müthige Glanz zurückgekehrt. E 

„Wie ſchön Du ausſiehſt!“ rief das Kind bewundernd, und für 
einen Moment den Ruf der Eltern vergeſſend. 

Sina küßte ſie ſanft auf die Locken und hielt ihre Hand feſt. 
„Wiliſt Du merken, was ich Dir ſage, mein Kind?“ 

„O, ich kann Alles merken, ich vergeſſe gar nichts!“ verſicherte 
die Kleine ſelbſtbewußt. 

„So ſage ihm, — Deinem Papa ſollſt Du ſagen: Sina läßt ihn 
grüßen und ſegnet ihn. Der Zahltag iſt gekommen, ſie hat die alte 
Schuld bezahlt.“ 

Wort für Wort mit feierlicher Miene wiederholte das Kind ſeinen 
Auftrag. „Siehſt Du, ich weiß Alles!“ 

Noch einmal küßte ſie Sina. „So geh', mein Kind, und — 
grüße auch Deine Mama.“ 

„Papa, Mama!“ ſauchzte die Kleine und flog davon wie eine 
Blüthenflocke. 

Sina Romala aber zog dicht den Schleier über das Geſicht, 
verließ den Weg und brach ſich haſtenden Schrittes Bahn durch das 
Gebüſch. 

a nächſten Morgen brachte der Polizeibericht in den Zeitungen 
in ſeiner latoniſchen Kürze folgende Notiz: 


„Geſtern Abend wurde im Thiergarten aus einem der kleinen 
Seen eine Leiche herausgezogen, welche als die der Schauſpielerin 
Romala erkannt wurde. 
Selbſtmord vorliegen.“ 


In ſpaltenlangen Berichten verbreiteten ſich hingegen die Zeitungen 


ſelbſt über das tragiſche Ereigniß, zu dem anſcheinend jeder Schlüſſel 
fehlte. 
ſpüren pikanter Geheimniſſe, deutete an, daß des Räthſels Löſung 
wohl in einem gewaltſam gelöften Verhältniß der Schauſpielerin zu 
einem den hoͤchſten Kreiſen angehörigen Herrn zu ſuchen ſei. Weiteres 
zu conſtatiren, verbiete die Discretion. 


Am Grabe der Selbſtmörderin ſprach kein Prieſter den Segen, © 


aber ein prunkvolles Leichenbegängniß war es trotzdem. Doch auch 
ein frommes Gebet ſollte nicht an dem Grabe fehlen, in dem ein 
heißes, wildes Herz ſeine ſtille Ruhe gefunden. Im Dämmer des 


Abends, als längſt die letzten Theilnehmenden und Neugierigen den 


ſtillen Hügel, über dem ſich koſtbare Kränze und Palmenzweige 
thürmten, verlaſſen hatten, kam eine zarte junge Frau, legte einen 
Veilchenſtrauß auf all' die duftende 
falteten Händen an dem Grabe nieder. 


Ein Mann, der langſamen Schrittes ſich ebenfalls demſelben nähern E 


wollte, blieb zögernd ſtehen, da er die knieende Frau ſah. Dann 
aber war er plotzlich an ihrer Seite, z 

„Eva! Du — Du hier?!“ | 

Sie hob den thränenmaſſen Blick zu ihrem Manne empor. 

„Ja, Wolf, es ließ mir keine Ruhe, 
betet. Ich habe ihr niemals grollen können, 5 
aus tiefſter Seele und bitte fie im Tode um Verzeihung, 
war, um die fie elend werden mußte.“ 

„Eva!“ rief Weſterholm in tieffter Erſchätterung, „Du Fönntefl 
daran denken, Dir das Herz auch nur mit dem leiſeſten Vorwurf zu 
quälen? Du — und wie ſollte ich —“ 

Sie ſah mit engelhaftem Lächeln zu ihm auf. 

„Nein, Wolf, — keinen Vorwurf, nicht den Lebenden, nicht den 
Todlen. Wenn irgendwo ein Fehlen, ein Irren war, ſo iſt es durch 
das Grab geſühnt.“ 

„Durch m er 
feſt in die Arme ſchließend. „Durch die Liebe, wie Du fie lehrſt, o Du 
mein theures Weib!“ 

Ende. 


daß ich es 


in Ew. Königlichen und Kaiſerlichen Majeſtät Landen hat in mir 


Da alle Gewaltſpuren fehlen, kann nur ein 


Nur ein Börfenblatt, das beſonders verſirt war im Auf 


| 


r 


zu bringen, als wenn ich Ew. Königliche 


Pracht und kniete dann mit ge⸗ = 


bis ich an ihrem Grabe ge⸗ 
jetzt aber beklage ich ſie 


das Grab und durch die Liebe!“ rief Weſterholm, Eva r 


‘ 
N 


* 


Frieden mir dafür bürgk, daß es ſich feines hohen Chefs allzeit würdig ni 8 iſt in Pr i Int jeſtä 
; f a 3 ürdig] nicht gefchehen, im Gegentheil, die Zahl derſelben iſt in Preußen in ſtetem] Königin, ſondern auch durch die der Freundſchaft nahe. Se. Majeſtät 
en e en ad fortan „1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment] Steigen von 135 in 1859 auf 444 5 1888 vermehrt worden.“ Wenn der habe an Gender ne hohe Ehre — — . 
ke Kaiserliche 1 a U angewieſen werden, Ew. Königlichen Staat die Jugend der gebildeten Stände hindern wolle, den Beruf zu er⸗geruhte, feinen Namen und den ſeines Bruders in die Bücher des Ger 
en 4 f ajeſtät den Rapport und die Offtzier⸗Rangliſte zu den greifen, der fie locke, fo müſſe er ihr doch Mittel und Wege angeben, auf andert einzuzeichnen. Der Tag ſei der denkwürdigſte des Clubs feit 
l n n ten ich noch hinzufüge, daß Ew. denen ſie ſonſt ihr Brot mit Ehren erwerben können. Es wird nun ge⸗ dem Beginne des Jahrhunderts. Es ſei ſicherlich eine hohe Auszeichnung 
7 8 e liche b 5 i 10 N dieß in mir durch Erfüllung meiner Bitte jeigt, daß auch alle übrigen Berufsarten überfüllt find. Die Landpreiſe für den Club, allein vor allen das Recht zu haben, das weiße Banner der 
une der Hocha hu 1 0 verbleibe ich mit der Verſicherung der voll⸗ eien fo hoch, daß die Land wirthſchaft nicht rentire. Vor dem Forſt⸗ Marine führen zu dürfen. Se. Majeſtät habe nicht nur die Pachtflottille 
menf U En a and Freundſchaft 5 fach warnt der Miniſter im Staatsanzeiger. Induſtrie und Klein⸗ im Solent beſichtigt, ſondern mit ſeinem erlauchten Bruder und den 
König 455 un Kaiſerlichen Majeſtät freundwilliger et hätten 1½ Jahrzehnt unter dem Druck einer ganz unerhörten | Übrigen Offizieren des prächtigen deutſchen Geſchwaders die größte Flotte, 

den a y 1 Bruder und Enſelſohn doncurrenz darniedergelegen. Wer kein reicher Mann iſt und es nicht] welche England jemals in ſeiner Geſchichte zuſammengebracht habe, in 
An die Königin d Arche 3 aushalten kann, bis auf beffere Zeiten, wer kein Monopol, keine Specialität,]Augenſchein genounnen. Der Prinz bemerkte, in unſern Zeitläuften müſſe 
önigin . Königreichs von Großbritannien kein gutes Patent auszubeuten hat, dem iſt nicht zur gewerblichen Pro- jedes Land auf alle Möglichkeiten vorbereitet fein, und er ſei überzeugt, 

as un Irland, Kaiſerin von Indien. ; duetion zu rathen! Sie iſt ſehr überfüllt. Der Handel ſetzt zum ſelbſt⸗] daß die große deutſche Armee und die deutſche Flotte dazu dienen würden, 

Ich möcht = auchtigſter Fürſt, freundlich lieber Vetter! . i ſtändigen Betriebe ebenſo wie die Induſtrie nicht unbedeutende Mittel den Frieden der Welt zu wahren. Die Worte des Thronfolgers fanden 
ER n Rn Icbige freudige Gelegenheit Meiner Anweſenheit in voraus. Der Subalterndienſt der Comptoirs, Bureaus und Läden iſt | eine begeiſterte Aufnahme. Hierauf erhob ſich Se. Maj. Kaiſer Wilhelm 
ern 2. vorü ergehen laſſen, ohne den ſchon lange gehegten Wunſch, nicht derart, daß der Staat auf ihn als auf einen empfehlenswerthen] zu einer Anſprache. Nachdem er feiner königl. Großmutter und feines Oheims 
ch . ne Hoheit in nähere Beziehungen zu Meiner Armee treten zu Lebenslauf hinweiſen köunte oder dürfte. Ja, ſogar der ehrbare Beruf] des Prinzen von Wales in liebevoller Hochachtung gedacht hatte, rief er 
3 85 ur? Silke uz zu bringen, indem ch Ew. Königliche Hoheit heute] des Rentners iſt „überfüllt“. In Folge des übermäßigen Andranges des die Erinnerung an feine Knabenjahre ins Gedächtniß zurück, wo er und 
02 Arb inif 0 5 1 > = Chef des Infanterie⸗Regiments von Goeben Kapitals zu ſicherer Anlage iſt der Zinsfuß auf und unter 3½ Brocent | fein Bruder Heinrich To häufig die Yachten des königl. Hacht⸗Geſchwaders 
die N en ne annehmen zu wollen. Wie Ich auf die Erfüllung herabgeſunken. Aus den Ergebniſſen der Berufsſtatiſtik für 1882 wird beobachtet und nur daran gedacht hätten, wie herrlich das Vergnügen doch 
Hb it di 2 01 u en hohen Werth lege, jo möge Ew. Königliche] nachgewieſen, daß Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel zuſammen |fein müſſe, einem ſolchen Club anzugehören. Damals hätte er nicht ge⸗ 
daſſelb ſch a mühe e des genannten Regiments daran erinnern, daB 88 Procent der Geſammtbevölkerung ernähren. Wenn daher der Ein⸗ ahnt, daß ihre Wünſche ſich noch verwirklichen würden, und es habe ihm 
0 el ich 979 in de Zeiten aus Anlaß der treuen Freundſchaft und] tritt ungünſtiger Erwerbsverhältniſſe in dieſen Berufszweigen für die ge⸗ deshalb große Freude bereitet, daß fein Name und der ſeines Bruders als 
9 habt 25 gaffen rüderſchaft zwiſchen Deutſchland und England die Ehre] bildeten Stände eine Strömung nach den gelehrten Berufszweigen, Ehrenmikglieder in die Vereinsliſte aufgenommen worden wären. Die 
: 85 abt hat, einen hervorragenden engliſchen Feldherrn, den Feldmarſchall] dem Staats- Communal⸗ u. ſ. w. Dienft mit zwar erheblich geringerem große Ehre, welche ihm die Königin zuertheilt habe, indem ſie ihn zum 
aber feſtem Einkommen, Penſionsberechtigung u. ſ. w. veranlaßt, 0 it | Admiral der Flotte ernannte, ſchätze er hoch. Die Flottenſchau habe ihm 

leicht n daß eine Ueberfüllung daſelbſt ſehr leicht eintritt, da 
dieſe Anſtellungen etwa nur für 3 pCt. der erwerbsbedürftigen Bevölkerung 
ausreichen. Ebenſo vermögen dieſe drei Berufsklaſſen umgekehrt 1 25 
günſtige Erwerbsverhältniſſe ohne Mühe dem Staatsdienſt die nöthigen 
Kräfte zu entziehen. Nach der bisherigen Lage der Schulverhältniſſe muß 
ſich dagegen der Vater des Quartaners bereits entſcheiden, ob er ſeinen 
Sohn ſtudiren laſſen will oder nicht. Von der abſolpirten Quarta bis 
zum Maturitätsexamen verſtreichen im günſtigſten Falle ſechs, meiſtens 
ſieben Jahre, dann ſind durchſchnittlich fünf Jahre für Studium, Examina | war eine echt ſeemänniſche. Seeleute, meinte er, würden meiſtens mit 
u. ſ. w. erforderlich. Man muß ſich alſo jezt zwölf Jahre vor dem Ein: offenen Armen empfangen, aber man dürfe nicht vergeſſen, daß es einen 
tritt ins Amt entſcheiden, ob man ſtudiren will oder ſoll oder kann. Ob Jack den Draufgeher und einen Jack den Nachhinker (Jack forward as 
es möglich iſt, auf ſolche Zeit die Ausſichten des Gelehrtenberuſs irgend⸗[well as aft) gebe. Aber überall gelte wohl das engliſche Seemannslied: 
wie vorauszutaxiren, möchte uns ſehr zweifelhaft erſcheinen. Dieſe ſchwere „Wir mögen Jack Alle leiden.“ („We all love Jack.“) Der Prinz 
Wahl würde den Eltern ſehr erleichtert werden, wenn in Folge der Zu⸗ brachte ſchließlich das Wohl der britiſchen Marine in Vorſchlag und pries 
laſſung von Real⸗Abiturienten zur Univerſität die Berufswahl erſt nach insbeſondere dabei die Eigenſchaften des Admirals Sir G. Hornby. Der 
dem Abiturientenexamen, ſtatt nach abſolvirter Quarta nöthig wäre. Je 


x N wär Letztere erwiderte, daß er auf Grund 50jähriger Erfahrung verſichern 
nachdem dann die abſebbaren Ausſichten für das Studium günftig oder könne, daß die Offiziere auf dem Quarterdeck ſtets ein warmes Mitgefühl 
ungünſtig find, wird der Abiturient ſtudiren oder ſich dem praktiſchen 


ö 8 } . für alle an Bord befindlichen Seeleute beſäßen. 
Leben zuwenden, was ihm ſehr viel leichter wird, als dem Gymnaſial⸗ Zur Heerſchau in Alderſhot bemerkt der „Standard“: „Wären 
Abiturienten, der erfahrungsmäßig meiſtens das Studium wählt. Es | unfere militäriſchen Hilfsquellen der einzige oder auch nur am Meiſten in 
ſtudirten 1887 von 3670 Gymnaſialabiturienten 2961, von 470 Realgym⸗ die Augen ſpringende Theil unſerer Wehrkraft, jo würden ſie auf einen 
naſialabiturienten 111. Es iſt darnach wohl kein Zweifel, von wo die denkenden Beobachter nicht einen ſolchen Eindruck machen, wie es der Fall 
Ueberfüllung der Univerſitäten ausgeht, und ob es in der That als ein] war. Da ſie aber eine Ergänzung der am Montag vom Deutſchen Kaiſer 
billiger oder auch nur als ein irgendwie zweckentſprechender Weg betrachtet |befichtigten Flotte bilden, ſo find fie ein hochwichtiger Factor und man 
werden kann, daß man, um die Ueberfüllung der Uniperſitäten zu beſei⸗ muß zugeben, daß wir als ein Volk, welches ſich ſtets feiner Friedensliebe 
tigen, die Gymnaſien vermehrt und in ihrem Univerſitätsmonopol ſchützt, rühmt, vom militäriſchen Geſichtspunkt aus uns ziemlich anſtändig mit 
dagegen den Realſchulen ihre Lebensbedingungen unterbindet und damit der Rolle abgefunden haben. In dieſem Lichte namentlich wird uns der 
der eigenartigen und echt nationalen Bildung unſerer Zeit das Verſtändniß]Deutſche Kaiſer betrachtet Haben. Die Fabriken von Mancheſter und 
und die Anerkennung verweigert, welche fie bei allen anderen Cultur⸗ Glasgow und die Schifffahrt von Liverpool mögen den Schah in Staunen 
völkern ſo reichlich gefunden hat. Alles, was die Vermehrung der Gym: geſetzt haben, der Deutſche Kaifer nimmt dieſe Dinge als ſelbſtperſtänplich 
naſien und ihrer Frequenz begünſtigt, begünſtigt dadurch auch die Ueber: |'hin und wünſcht vor Allem zu wiſſen, wie viel Geld wir in Panzerſchiffe 
füllung der Univerſitäten. Das Univerſitätsmonopol iſt der einzige Grund und Bajonette geſteckt haben. In dieſer Beziehung wird er hoffentlich be⸗ 
‚me 2 a der, 13 5 — die 8 Be ſein.. Das engliſche Volk RZ . Geiß und e . ſeinen 
sr ; : - 3 5 ee daß die Aufrechterhaltung dieſes Monopols des Hauptlieferanten nöthig königlichen Eigenſchaften, vor ſeinem militäriſchen Geiſt und feiner Energie 
VVV 8 ſei, um die Ueberfüllung der Univerſitüten zu vermindern, durchaus als Mann. Es braucht nicht erwähnt zu werden, wie groß die Achtung 
Ceremonienmeiſter Graf zu Eulendurg trifft heute wieder in Berlin ein, unlegiſch. N und Zuneigung für 7 9 nisch 15 Fr wir bemerken nuit Dez 
um die Arrangements für die zu Ehren des Kaiſers Franz Joſef in Aus. [Marine.] S. M. Schiff „Niobe“, Commandant Capitän zur See Fan ae daß die Gefühle des engliſchen Volkes ein herzliches Echo bei 
ſicht genommenen Feſtlichkeiten zu leiten f Aſchenborn, it am 9. Auguft er“ in Cowes eingelroff r 
| g 5 u, iſt am 9. Auguſt cr. in Cowes eingetroffen. hat den dem Kaiſer bereiteten Empfang, die Größe und Leiſtungsfähigkeit 
[die Ueberfüllung der Berufsarten im Zuſammen-⸗ * Berlin, 9. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Durch Erſchießen unſerer Marine, unſere Politik und unſere Eigenthümlichkeiten als 
hang mit der Berechtigungsfrage] wird in dem ſoeben er-] machte Donnerstag Abend auf dem Bahnhöfe zu Birkenwerder ein drei⸗ Staatsweſen in der verbindlichſten Art beſprochen. Ihre Aeußerungen 
ſchienenen Jahresbericht Dar Handelskammer zu Dortmund in populärer un dzwanzigjähriger Candidat der Theologie feinem Leben ein Ende. Der: [find von der engliſchen Preſſe wiedergegeben und über das ganze 
gr 8 h s zu in popule ſelbe ſchoß ſich auf dem Perron mit den Worten „Leb' wohl, du ſchöne britiſche Reich verbreitet worden. Alle dieſe Umſtände müſſen noth⸗ 
auf der Kenntniß der Praxis des Lebens beruhender Weiſe behandelt. | Welt!“ mit einem Revolver in die Schläfe und verſchied auf der Stelle. wendigerweiſe die Einigkeit und das zwiſchen den beiden Ländern 
Es wird darin ausgeführt: ’ Als Motiv der That wird ein amerikaniſches Duell vermuthet. — Be: ſchon beſtehende Wohlwollen noch ſtärken. Trotz feiner wahren 
„die Frage der Gleichberechtigung des Realgymmnaſiums mit " der Pilzve 8 ee Otto in der Weißenburgerſtraße 


erzog von Wellington, lange Jahre an feiner Spitze zu ſehen. Das 
Regiment wird ſtolz darauf ſein, fortan Ew. Königliche Hoheit, den jetzigen 
bewährten Oberbefehlshaber des britiſchen Heeres, ſeinen hohen Chef 
nennen zu dürfen, und es wird ſich gewiß dieſer neuen Ehre fortgeſetzt 
würdig eweiſen. Ich habe das Regiment angewieſen, Ew. Königlichen 
Hoheit den Rapport und die Offizier⸗Rangliſte einzureichen und verbleibe 

5 Ew. Königlichen Hoheit freundwilliger Vetter 

Osborne, den 2. Auguſt 1889. Wilhelm. 
An des Prinzen Georg von Großbritannien und Irland, Herzogs 
von Cambridge Königliche Hoheit.“ 


[Das bier eingegangene Programm der Reiſe des Kaiſers 
Fi d Joſef von Wien nach Berlin] lautet wie folgt: Sonntag, 
1. Auguſt, Abends 9 Uhr, Abreiſe vom Nordbahnhof in Wien. Montag, 
12. Auguſt, früh 6 Uhr 30 Minuten, Ankunft in Auffig, woſelbſt wäh⸗ 
rend des Aufenthalts von 30 Minuten das Frühſtück in der Bahnhofs⸗ 
Neſtauration eingenommen wird. Vormittags 9 Uhr Ankunft in Nieder⸗ 
Sedlitz wo e ei Gala ſtattfindet mit den Bändern der ſächſiſchen 
reſp. öſterreichiſchen Ordens⸗Großkreuze. Der Kaiſer begiebt ſich von hier, 
begleitet vom Erzherzog Franz Ferdinand, dem Miniſter des Aeußern 
Grafen Kalnoky, dem Feldzeugmeiſter Freiherrn v. Beck und dem General⸗ 
Adjutanten Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen Paar, zu Wagen nach Schloß 
i nitz zum Beſuche des Königs von Sachſen. Um 11½ Uhr Vormittags 
daſelbſt dejenner en famille. Die Suite ſetzt die Fahrt nach Dresden 
fort und begiebt ſich in das Königliche Schloß. Nachmittags 1 Uhr Ab⸗ 
fahrt nach! der⸗Sedlitz, wo der Kaiſer um 1 Uhr 30 Minuten wieder 
den Hofzug beſteigt. Die Ankunft in Berlin erfolgt, wie bekannt, um 
5 Uhr Nachmittags auf dem Stadtbahnhof Thiergarten, wo Kafſer Wilhelm 
feinen erlauchten Gaſt begrüßt und ihn in das Königliche Schloß geleitet. 
Ibre Majeſtät die Kaiſerin erwartet hier die Ankunft der beiden Kailer. 
Beim Eintreffen im Schloſſe findet Empfang durch den großen Vortritt 
ſtatt. Für die Adjuſtirung des öſterreichiſchen Gefolges iſt bei der hie⸗ 
en Ankunft Gala mit den Bändern der preußiſchen reſp. öſterreichiſchen 
roßkreuze befohlen. — Aus der vom General⸗Adjutanten des Kaiſers 
vanz Joſef hier Allerhöchſten Ortes eingereichten Perſonenliſte für die 


große Befriedigung gewährt, und er betrachte darum die engliſche Marine 
als die ſchönſte der Welt. Deutſchland beſitze eine feinen Bedürfniſſen 
entſprechende Armee, und falls die britiſche Nation eine ihren Bedürf⸗ 
niſſen entſprechende Marine habe, fo würde dieſes von ganz Europa als 
ein wichtiger Factor für die Erhaltung des Friedens betrachtet werden. 
— Hierauf toaſtete der Prinz von Wales auf die deutſche Marine und 
verknüpfte geſchickt den Namen ſeines Neffen, des Prinzen Heinrich von 
Preußen, mit dem Gegenſtande ſeiner Rede. Die Erwiderung des Prinzen 


ft auch — 88 8 Blutsverwandtſchaft mit unſerem Königshauſe iſt der junge Kaiſer 
Humangymnaſium iſt eine neue Entwickelungsphaſe getreten. Nach iſt inzwiſchen von dem Sof Betroffenen d an die 

8 Be ‚anscheinend nicht ungünſtiger Haltung bar der ir Unterrichts⸗ Zeitun n gelangt, da durch 5 we ere * Tod fei 

miniſter plötzlich eine ſcharf abweiſende Stellung zu dieſer Frage genommen Leiche ſeiner Mutter die Annahme des behandelnden Arztes, der To Mt 
und dieſelbe mit der Ueberfüllung der Univerfitäten begründet, der gegen: | durch einen Giftpilz herbeigeführt worden, W geweſen iſt. Als 
über er die Schleuſen der Realgymnaſien nicht auch noch aufziehen dürfe. Todesurſache hat die Section vielmehr einen Gehirnſchlag ergeben. 

Die Sache iſt ea ce die ſämmtlichen gelehrten Berufszweige und der G vo 5 b ritaunien. 


aatsdienſt ſind für Jahre überfüllt. Aber das Mittel, dem Uäebel⸗ 5 
and abzuhelfen, erſcheint bedenklich. Der Wind wird doch nicht von den A. C. London, 8. Aug. [Der Deutſche Kaifer in England.] 
oa Auf dem Feſtmable, welches das königl. Nacht⸗Geſchwader, deſſen Com: 


umen gemacht, und die Menſchen ſtudiren nicht Theologie oder Jura, 0 

weil fie die Qualification dazu haben, ſondern umgekehrt, wenn fie ſtudiren modore der Prinz von Wales tft, am Montag nach der Flottenbeſichtigung 

wollen oder ſollen, dann erwerben fie ſich, wenn fie können, die Quglifi⸗] dem Deutſchen Kaiſer zu Ehren veranſtaltete, wurden eine Reihe von 
Reden gehalten, welche Kunde geben von der hohen Sympathie, welche 


cation. Nur in den wenig zahlreichen Fällen, wo in kleineren Städten ] l ) welch 
nur ein Realgymnaſium iſt, wäre es denkbar, daß die jetzt fehlende Ge: | der Beſuch des Kaiſers erweckt hat. Nachdem die Geſundheit der Königin 
5 von der Verſammlung getrunken worden war, galt der nächſte Trinkſpruch 


genheit ausſchlaggebend wäre für die Wahl eines nicht gelehrten Berufs. kſpr 
Fit des Prinzen von Wales dem Deutſchen Kaiſer. Der erlauchte Gaſt ſtehe. 


ollte man der 5 5 abhelfen, ſo hätte man doch dem Haupt⸗ ! Gaſt 
lieferauten, dem Gymnaſium, Schranken auferlegen müſſen. Das iſt aber nicht nur England durch die Bande der Blutverwandtſchaft als Enkel der 


uns ein halber Fremdling geblieben.“ 5 nicht mehr der 
alf, Er A Teht bean Nad en d ie 9 5 
er Wunſch rege, daß er uns ba nen zweiten Beſuch abitattet. Wir 
vergeſſen nicht, daß unſer Land viele der Tugenden feines eigenen Königs⸗ 
hauſes Deutſchland ſchuldet, und man wird es uns vielleicht nicht ver⸗ 
übeln, wenn wir uns einbilden, daß wir in der gegenwärtigen Generation 
etwas gethan haben, um die Schuld abzubezahlen. Die Rechnung zwiſchen 
den beiden Nationen mag eine offene bleiben, denn ſie beſteht in nichts 
= 51551 gegenseitigen Austauſch von Wohlthaten und nimmer endendem 
Wohlwollen.“ j 
„Ob es weiſe war, oder nicht,“ ſagt die „St. James Gazette“, „einem 
ſo vortrefflichen Kritiker, wie dem Deutſchen Kaiſer, ein Scheingefecht 
vorzuführen, mag fraglich ſein, beſonders da die Operation ſelbſt der 
Kritik der Laien Blößen bot. Einmal trat ein Fall ein, wo im wirk⸗ 
lichen Kriege beide gegen einander kämpfende Brigaden außer Action ge⸗ 
kommen wären. Doch waren die Bemerkungen des Kaiſers ſehr höflich 


2 9 


— 


K ein e C 5 ronik. Linz ſtürzte beim Ebdelweißſuchen auf der Schleinitzſpitze ab und zer⸗ * „Der Styl iſt der Meuſch.“ In Hannover wurde in dieſen be⸗ 


ſchmetterte ſich den Schädel. Im Tauernthal von Windiſch⸗Matrei iſt ein] wegten Tagen des Schweineeinfuhrverbots eine Depeſche mit folgendem 
gewiſſer Anton Wolſegger auf der Gemsjagd durch Abſturz tödtlich ver⸗ Wortlaut aufgegeben: „5. Viehhändler U., Magdeburg, Morgen 
unglückt. Ein 70 jähriger Greis aus Seravalle, Namens Mutinelli, ſtürzteſ alle Schweine auf dem Bahnhof. Sie erwarte ich auch. Ich komme 
beim Holzſammeln von einem hohen Felſen und wurde als Leiche aufge: |evit morgen, da Perſonenzug keine Ochſen mitnimmt. Schlechtes Markt⸗ 
funden. Der Führer Barbaria aus Cortina d'Ampezzo ſtürzte ab, als er] geſchäft, Rindvieh im? reiſe geſtiegen. Sehen Sie ſich vor. Wenn Sie 
den ſteilen Piz Popena erffettern wollte, weil das morſche Geſtein nach⸗[Ochſen brauchen, denken Sie an mich. 


© Herr Eiffel über den Eiſfelthurm. In dem eben zur Ausgabe 
elaugten Hefte einer engliſchen Revue finden wir einen intereſſanten Auf⸗ 
atz des Ingenieurs Eiffel über den Thurm, welcher ſeinen Erbauer welt⸗ 
berühmt gemacht hat. Intereſſant iſt die Reminiscenz, daß vor mehr als 
fünfzig Jahren, im Jahre 1833, ein engliſcher Ingenieur den Vorſatz faßte, 
einen 300 Meter hohen Thurm aufzuführen. Dem guten Maune ging 
aber — das Papier aus, ſoviel verdarb er davon, um den Plan zu con⸗ 
cipiren. Kaum beſſer erging es den zwei Amerikanern Clarke und Reves, 
welche daran gingen, zu der Centennalfeier der Unabhängigkeit der 
Vereinigten Staaten (1876) einen Thurm von derſelben Höhe zu errichten. 
Das Project war todtgeboren. Mit wahrer Begeiſterung ſpricht Herr 
Eiffel von feinen Mitarbeitern an dem Thurme auf dem Trocadero, den 
1 Herren Nonquier, Koechlin und Sauveſtre. Im Verein mit dieſen Herren 
fſtudirte en Eiffel die Bauart des berühmten Viaducts von Garabit, 
welches Werk in gewiſſem Sinne als das Vorbild des Eiffelthurmes zu 
betrachten iſt; doch war es nothwendig, in Anbetracht der bis dahin un: 
erreichten Höhe der Träger des Eiffelthurmes eine neue Methode zu finden. 
Daß Herr Eiffel dieſes Princip fand, als er die Welt durch eine neue 
Abart der Pyramide überraſchte, einer Pyramide, welche auf vier von 
einander völlig getrennten Curven ruht, das iſt es, was den- wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ruf Eiffels begründet. Nur für die Zwecke der Wiſſenſchaft, nicht 
blos für die öffentliche Neugierde will Herr Eiffel gearbeitet haben. Weit 
entfernt, heute angeſichts feines Triumphes mit dem Lächeln des Milleids 
jener Stimmen hervorragender Pariſer zu gedenken, welche, Victor Hugo 
voran, gegen die Errichtung des Thurmes proteſtirten, beſchränkt ſich Herrſru eine 
Eiffel darauf, die Experimente auſzuzählen, welche nach Wiederkehr der] fast allerſeits Folge gegeben wurde. Obwohl ſchon am Sonnabend 
Ruhe in Paris von Phyſikern, Elektrikern, Meteorologen auf der Höhe und Montag der größte Theil der Metzger wieder auf die früheren Preiſe 
des Eiffelthurmes in dem für dieſen Zweck zu errichtenden Obſervatorium zurückging, dauert der Ausſtand ungeſchwächt fort. Einestheils will man 
emacht werden ſollen. Hauptſache bleibt Herrn Eiffel freilich das Bewußt⸗ den Metzgern „eine Lehre geben“, anderntheils will man einzelne von 
ein, ſeinem Vaterlande gedient zu haben, und zwar zu einer Zeit, daf ihnen, die ſich in ungehöriger Weiſe über die Aus ſtändiſchen ausſprachen, 
Paris einer großen Attraction, der Ausſtellung eines noch nie dageweſenen | zwingen, öffentlich Abbitte zu thun. Da ſich die Pforzheimer Bevölkerung 
Effects bedurfte. Herr Eiffel hat das böchſte Ziel erreicht und boch⸗ bei Mehlſpeiſen, Eiern, Rettigen, Käſe de. äußerſt wohl befindet, dürften 
erhobenen Hauptes wird er in nicht allzu langer Friſt durch die Pforte des die Metzger gezwungen werden, „alle Forderungen zu bewilligen“. 


8 zarin i 8 8 der „Vierzig Unſterblichen“ eintreten. 2 2 N 

Palais Mazarin in o 1 ja „Einen ſeltſaumen Ausgang hat ein kürzlich in Frankfurt a. M. 
® Liebfraueumilch. Für Manchen dürfte es — fo ſchreibt man der angeſtrengter Scheidungsproceßßz genommen. Eine Frau, deren Ehe: 
„Tgl. R.“ — von Inkereſſe ſein, zu erfahren, woher der Name „Lieb⸗ mann vor einigen Monaten durchging, hatte 19 5 dieſen die Scheidungs⸗ 
R rauenmilch“ ftanımt: Dieſer Wein tft das Erzeugniß der 5 der Um⸗ klage eingereicht. Da die Frau den Aufentha tsort des Beklagten nicht 
gebung der Liebfrauenkirche zu Worms gelegenen Weinberge. An die ge⸗ kannte, fo war eine öffentliche Ladung ergangen; aber noch vor dem 
nannte Kirche ſchloſſen ſich in früheren Zeiten ein Kreuzgang nehſt Garten,] Termin traf ein Schreiben aus Konſtantinopel' ein, worin der Che: 
ein Kapuzinerkloſter, ſowie verschiedene weltliche Gebäude an. Alles dies, mann mittheilte, er ſei Muhamedaner geworden, und erſuche die 
mit Ausnahme der Liebfrauenkirche ſelbſt, ward 1689 von den Franzoſen] Empfängerin, zu ihm zu kommen, um als „erſte“ Frau feinem Haus: 
unter Melac zerſtört und dem Boden gleich gemacht. Später wurde dann weſen vorzuſtehen. Da dem Briefe 600 Mark Reiſegeld beilagen, fo 
dieſer ganze Platz nach und nach mit Weinreben bepflanzt. Die Fläche, beſann ſich die Frau nicht lange; fie ließ die für die nächſten Tage an⸗ 

25 5 die eee 22 15 28 1 1 l geſetzte Verhandlung ausfallen und reiſte nach dem Goldenen Horn. 
und iſt ringsum von Mauern umſchloſſen. Von dem 1 iber] um eine Sehenswürdigkeit ärmer ff ö Dort ißt 
Ber 35 el, je nä f uswürdigkeit ärmer iſt München. Dort iſt 
ien er um ſo vorzüglicher ſei, je näher die Reben an der Kirche näuntic) der Brioatter Muguft Sttoheser gestorben, und dieser Mann zul 
5 3 . un gut on Bun 7 55 eee er ab 8 
4 * Abſtürze. In Tirol find während der letzten Zeit im Gebirge vers] Anlaß zu luſtigen Wetten. s dickſter Mann und ſtärkſter Trinker 
Se ſchiedene Unglücksfälle vorgekommen. Der Schneidermeiſter Michelbacher Münchens zählte Strohofer zu den „Sehenswürdigkeiten“ der Iſarſtadt. 
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Berliner Dame, obwohl berzleidend, bei der Mittagshitze mit ihren zwei Theater⸗ und Kunſtnotizen. 


Manche Tänzerin hat ſchon der Göttin Terpſichore abgeſchworen und 
ſich einer anderen Theatermuſe in die Arme geworfen. Der Fall, daß 
eine Jüngerin der Schauſpielkunſt als Ballerine ſich verſucht, wird aber 
zum erſten Male in Iſchl ſich ereignen. Im dortigen Theater, ſo erzählen 
Wiener Blätter, gelangt am 18. d. „Die Puppenfee“ fle Aufführung und 
die Darſtellerin der Titelrolle wird jene junge Künſtlerin ſein, die als 
„halber Erſatz“ für Frl. Hartmann an das Theater an der Wien engagirt 
wurde und ihr Debut in der „Affaire 1 feiern er va 

f 5 ill j 0 N r Sommerbühne i rzgeſchürzten der 
tag, ſo wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben, die Pforzheimer Metzger⸗ ae gen mar mu; der © ne im Furzgejch 
zunft, nachdem ſchon verſchiedene Preiserhöhungen vorausgegangen waren, 
einen allgemeinen Aufſchlag aller Fleiſch⸗ und Wurſtſorten verkündete, da 
verabredeten die Goldarbeiter in aller Stille einen „Wurſtſtrike“, und 
am nächſten Morgen frühſtückten 10—12 000 Arbeiter ſtatt der gewohnten, 
Knack⸗, Grieben⸗ und Leberwürſte — Rettige, Käſe und Bukter. Die 
langen Geſichter der Metzger kann man ſich denken und dieſelben wurden 
noch länger, als nach Erſcheinen des „Stadt⸗Anzeigers“ der Aufforde⸗ 
rung zu einer allgemeinen Enthaltung von Fleiſch und Wurſt 


ine ſich zeigen, in Wien kehrt fie reuig zur decollekirten Muſe Dumas’ 
und Sardous zurück. 

Die Jury der akademiſchen Kunſt⸗Ausſtellung in Berlin, welche 
am 1. k. Mis. eröffnet werden wird, trat Donnerstag zuſammen, um 
über die Annahme der zur Einlieferung 8 Werke zu entſcheiden. 
Die Einſendungen für die Ausſtellung ſind an Zahl höher als im Vor⸗ 
jahre. Beſonders hervorragende Werke ſind von den namhafteſten aus⸗ 
wärtigen Künſtlern eingegangen, ſowohl aus dem Gebiete der Oelmalerei, 
wie insbeſondere aus dem der Aquarelltechnik und der Radirkunſt. Ein⸗ 

egangen ſind über 1200 Oelgemälde, gegen 400 Nummern Aquarelle, 
Zeichnungen, Kupferstiche, Radirungen ꝛc., gegen 200 Bildwerke und etwa 
20 architektoniſche Entwürfe. 

Die Genehmigung zur Aufſtellung des von der Firma Spindler für 
Berlin geſtifteten Spindlerbrunnens auf dem Spittelmarkt ſoll be⸗ 
hördlicherſeits ertheilt ſein. Der Spittelmarkt, deſſen Straßen zur Zeit 
asphaltirt werden, erhält eine gärtneriſche Ausſchmückung. In der Mitte 
wird ſich der von den Bauräthen Kyllmann und Heyden entworfene 
Brunnen, umgeben von einem Brunnenbecken, erheben. Dem Platze und 
deſſen Charakter entſprechend wird die Ausführung in 5 und 
monumentaler Weiſe von gediegenem Material erfolgen, und bei dem 
regen Verkehr daſelbſt auch Gelegenheit geboten werden, das Waſſer zu 
nützlichen Zwecken zu verwenden. 

In Zittau wurde am Montag das von der Tiedgeſtiftung errichtete 
Brunnendenkmal eingeweiht. Die Hauptfigur, von dem Bildhauer 
Bäumer in Dresden modellirt, ſtellt die „Zittavig“ dar. Putten um⸗ 
geben fie; ein Knabe mit Schild deutet auf die geſchichtliche Bedeutung 
der alten Sechsſtadt, ein anderer mit den Attributen Merkurs auf den 
en zwei Mädchengeſtalten auf den Gartenbau bezw. auf Handel und 
0 


uduſtrie der Stadt hin. An den vier Ecken des Poſtaments find Blumen⸗ 
gewinde angebracht, die ebenſo wie die Figuren und die waſſerſpeienden 
Löwenköpfe vom Erzgießer Howald in ea in Bronze 5 oſſen 
find. Namens der Tiedgeſtiftung übergab Oberbürgermeiſter Stübel aus 
Dresden dem Bürgermeiſter von Zittau das ſchöne Denkmal. 
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und er gab feine: Anerkennung über die in den letzten drei Jahren gemachten 

er tſchritte Ausdruck. Dennoch aber würde es vielleicht beſſer geweſen 
ſein, wenn die Truppenſchau der Flottenbeſichtigung vorangegangen wäre. 
So wurde man an den Spruch gemahnt, daß es vom Erhabenen bis zum 
Lächerlichen nur ein Schritt iſt.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Auguſt. 


+ Gottesdienſte. St Eliſabet. Früh 6: Sub⸗Sen. Schultze. 
Vormittag 9: Diakonus Juſt. Nachm. 2: Diakonus Konrad. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Diakonus Gerhard und Vorm. 10½ : Senior 
Neugebauer. — Jugendgottesdienſt früh 8: Diak. Juft. — Mittwoch früh 
745: Sub⸗Sen. Schultze. — Morgenandachten täglich früh 7¼½: Hilfspre⸗ 
diger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Sub⸗Senior Schultze. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 


Prediger Müller. U er 
St. Maria⸗Magdaleng. ih 6 (St. Sprich Senior 
Klüm. Vorm. 11 (Eltdabetkirche): ub-Sen. Schwarz. Nachm. 2 (Eliſa⸗ 
betkirche) mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Jugendgottesdienſt: 
Vorm. 10%, (Armenhauskirche): Senior Klin. — Beichte und Abendmahl 
1 60% (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabettirche): Sub⸗Sen. 
wartz. 2 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 


:beits 5 10½;: Prediger Liebs. 
Tt Vernhardig Be 67 Diakonus Jacob. Vorm. 9: Senior 
Decke. Nachm. 2: Hil diger Schneider. — Beichte und Abendmahl 
früh 6%, und Vorm. 10½: Senior Decke. — Jugendgottesdienſt Vor⸗ 


114g: Diakonus Jacob. 
Sastirde Vorm. 10: Paſtor Spieß. 

Iftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. Nach der 
Anntöpredigt Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. Nachm. 2: Prediger 
1 77 Nin er früh 8: Hilfspred. Semerak. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
Kriſtin. Beichte: Paſtor Kutta. Baß 5 se 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 

St. Salvator. Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: Paſtor 
Etzler. — Beichte und Abendmahl früh 8: Prediger Miſſig und Vor⸗ 
mittag 104g: Diakonus Weis. — Freitag Vorm. 8, Beichte und Abende 
mahl: Paſtor Etzler. — Amtswoche: Paſtor Etzler. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Vorm. 11, Jugeudgottesdienſt: 
zur Gäuther. — Nachm. 5, Bibelſtunde in Klein-Sägewitz: Paſtor 

ünther. 

Bethanien. Vorm 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Ulbrich. — Nachm. 5, Miſſionsgottesdienſt: Paſtor Schu⸗ 
bart. — Donnerstag Abend 7½, Bibelftunde: Paſtor Ulbrich. 

Evangeliſches Vereins haus. Vormittag 10: Paſtor Schubart. 
Nachm. 12½¼;: Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag Abend 8, 
Miſſionsſtunde: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Ein Candidat. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſgal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
bienft: Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesbienſt: Paſtor Becker. 

Bethlehem. (Adalbertfrr. 24.) Der Gottesdienſt fällt bis auf Wei⸗ 
teres wegen der Ferien und wegen baulicher Reparaturen im Local aus. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 11. Auguſt. Alt: 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 


= Trauerfeierlichkeit. Der Rector hieſiger Univerſität macht unter 
dem 9. d. M. durch Auſchlag am ſchwarzen Brett Folgendes bekannt: 
In Erfüllung einer ſchmerzlichen Pflicht benachrichtige ich die Herren 
Commilitonen, daß geſtern Abend 7 Uhr der ordentliche Profeſſor der 
claſſiſchen Philologie, Herr Geheime Regierungsrath Dr. Studemund, 
verſtorben iſt. Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. Auguſt, Mittags 
12 Uhr, auf dem St. Bernhardin⸗Kirchhofe in Rorhkretſcham vom Trauer⸗ 
hauſe Alte Sandſtraße Nr. 12 aus ſtatt. Die große Verehrung, in welcher 
der Dahingeſchiedene bei den Herren Commilitonen, insbeſondere bei denen 
ſeines Faches, ſtand, läßt mich hoffen, daß die Betheiligung an der Trauer⸗ 
feierlichkeit eine ſehr zahlreiche fein wird. 

Beſitzveränderungen. Freiburgerſtraße Nr. 17; Verkäufer: ver: 
in e Frau Kaufmann 5 Käufer: Kaufmann Emanuel Berger, 
92 Fi nr E Friſcher, Damenmäntelfabrik. — Gräbſchnerſtraße 
Nr. Ab: Verkäufer: Reſtaurateur Nicolaus, Käufer: Gaſtwirth Hahn. — 
Friedrichſtraße Nr. 92 „Nelſon“; Verkäufer: verwiktwete Frau Particulier 
Jenny Schmidt, Käufer: Bäckermeiſter Joſeph Roſſa. — Friedrich⸗Wi 
helmſtraße Nr. 30b; Verkäufer: Fleiſchermeiſter Zechel, Käufer: Tiſchler⸗ 
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Bresinm, 10. August. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
verlief unter grossen Schwankungen für Laurahütteactien. Fest ein- 
setzend, vermochte das Effect im Laufe des Geschäfts noch ein halbes 
procent über den Anfangseours zu steigen. Nach Eintreffen matter Berliner 
Notizen traf jedoch ein schneller Rückgang um eineinhalbes procent 
ein, von welchem indessen später wieder ein halbes procent zurück- 
geholt wurde, Die Umsätze gestalteten sich in dem leitenden Berg- 
werkspapiere zuweilen sehr umfangreich, während die anderen Gebiete, 
die kleineren Montanwerthe inbegriffen, zwar ziemlich fest, aber recht 
verkehrsios blieben. . 

Per uliimo August (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Oretit- 
Actien 163--1627/, bez., Ungär. Golärente 85 bez., Ungar. Papierrente 
80¼ bez, Vereinigte Königs- und Laurahütte 141 ¾—142¾—141—141½ 
bez., Donnersmarekhütte 77½ 78 77/8 bez., Oberschles. Eisenbahr- 
begarf 107,70 107,25 107.35 bez., Russ. 1880er Anleine 90¾ bez., 
Russ. 188er Anleihe 102 bez., Orient-Anleihe II 64½ bez., Russ. Valuta 
210½ — 210 — / bez,, Türken 16½ bez., Egypter 90½ bez., Italiener 93/8 
bez, Türkenloose 72½ —J¼ bez. n 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs I elegr. Bureau.) 


— Berdim, 10. August, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 162. 75. Laura 


te —. —. Ruhig. \ 
Berlin. 10. August, 12 Unr 20 Min. Credit-Actien 163. —. Staats- 
daun 95. 40. Italiener 93. 90. Lanrahürte 142, 20 880er Russen 


89. 80. kuss. Noten 210 probe. U I 
F. 210. —. kproe Dugar. Goiarente 85. —. Russ. 
A lebe 1889, I. Serie, 90. 10. Oriem-Anleine II 64. 20 
Kani 5 isconto-Commundit 233. 40. pros. Egypter 90. 50 
wien. 10 August, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. 
Marknoten 58. 50 40 ungar. Golärente 99. 85. 
Wien. 10. August. 11 Uhr 5 Ni 
Staatsbahn 223 


Credit-Actien 305, 50, 
Schwach. 
Un Desterr. Credit-Aeri 5. 25 
Lombarden 118, 50. Galizier 193 25. x 
Silberrente —, —. Marknoten 58, 55. &vroc. ungar. Golarente 99 80. 
dto. Papierrente 9%, 65. Elbethalbahn 217, 75. Schwach. Er 
Prmsadslonmt u. II., 10. August, Mittags. Credit- Actien 260 50 
Staatsbahn 190, 25. Lombarden —, —. Galizier —, Ungarische 
Golärente 85, 10. Egypter 90, 50. Laura —. —. Ziemlich fest, 
Faris, 10. August. 3%, Rente 85. —. Neueste Anleihe 1878 
104, 20. Italiener 92, 65. Staatsbahn 481, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 453, 43. Ruhig. ? 
anden, 10. August. Consols 98, 03. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
90, 75. Egypter 89, 50. Schön. 


Wien. 10. August, 


223, 75. 


— 


euer Course.] Gedrückt. 


Cours vom 9 8 
Credit-Actien.. 305 75 1804 65 arknbe n 58 52 98 52 
St.-Eis.-A. - Cert 223 35 223 25 14%, ung. Golärente. 100 — 99 75 
omp. Eisend.. 119 — 118 — Silberrente . 85 84 90 
alizier .. . 193 — 1192 — [London 119 70/119 75 
üpoleonsdor. 952 | 952 [Ungar. Pavierrente. 94 85 94 57 
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meifter Hilbich. — Kreuzſtraße Nr. 40; Verkäufer: Banunternehiner: 
Hantke, Käufer: Rentier Auguſt Gorkow. 
Danner — ſ— 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

r. London, 10. Aug. Die „Times“ melden: Die Cabinete von 
London, Berlin, Wien und Rom kamen überein, die Note Griechen⸗ 
lands betreffs Kretas dahin zu beantworten, daß ſie es ab⸗ 
lehnen müßten, den in der Note formulirten Forderungen ſtaltzu⸗ 
geben. Die kretenſiſche Frage exiſtire überhaupt nicht, und es fei 
ſein Grund vorhanden, ſich in die Angelegenheiten des Sultans mit 
einen Unterthanen einzumiſchen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Dauzig, 10. Auguſt. Die Danziger Bark „Eintracht“ wurde 
von einem engliſchen Kreuzer an der engliſchen Küſte angerannt und 
iſt geſunken. Die Mannſchaft wurde gerettet. 

Wien, 10. Auguſt. Die „Preſſe“ ſchreibt: In der Kaiſer⸗Revue 
werden die Freunde des Friedensbundes eine neue, feierliche Be⸗ 
kräftigung und Bürgſchaft der Friedensverheißungen freudig begrüßen. 
Widerwillig wird man dieſe Bürgſchaft auch in jenen Ländern und 
Kreiſen anerkennen müſſen, wo nationaler Größenwahn oder chauvi⸗ 
niſtiſches Rachegelüſte einen furchtbaren Krieg herbeiwünſcht, um die 
beſtehenden Umgrenzungen und Machtſphären zu verrücken oder das 
Bollwerk zu brechen, das die conſervativen hiſtoriſchen Monarchien 
gegen die abermalige Wiederkehr einer revolutionären Sintfluth bilden. 
In erneuter Geſtalt haben ſich die alten Wechſelbeziehungen zwiſchen 
der Großmacht an der Donau und dem Deutſchen Reiche zu einem 
freien Bündniß Beider ausgeſtaltet, das Beiden die Gewähr bietet, 
die Errungenſchaften ihrer Cultur zu wahren, und nöthigenfalls auch 
mit überlegener Kraft gegen böswillige Störer zu vertheidigen. 

Budapeſt, 10. Auguſt. In den Steinkohlenbergwerken bei 
Fünfkirchen war in den letzten Tagen eine gewiſſe Agitation wahr⸗ 
nehmbar. Die Arbeiter drohen zu ſtriken; infolge deſſen iſt aus 
Fünfkirchen eine größere Truppenabtheilung nach den Kohlengruben 
abgegangen. Die Eruirung der Agitatoren iſt bisher nicht gelungen. 

Petersburg, 10. Auguſt. Das „Journal de St. Petersbourg', 
ſagt gegenüber der Meldung, daß die Mächte eine weitere, den euro⸗ 
päiſchen Frieden bedrohende Ausbreitung der cretenſiſchen In⸗ 
ſurrection nicht zuzulaſſen beſchloſſen habe. Eine ſolche Entſchließung 
könne keinem Zweifel unterliegen, laſſe aber vorausſehen, daß dieſelbe 
die Mächte gleichzeitig dahin führen werde, bei der Pforte darauf zu 
dringen, daß ihre Organe daſelbſt alles vermeiden, was dazu dienen 
könnte, durch Aufreizung der chriſtlichen Bevölkerung die Situation 
zu verſchärfen. Man müſſe vielmehr durch weile, raſch zu ergreifende 
Maßregeln die Bevölkerung beruhigen und dies ſei zugleich das 
befte Mittel, einer Aufregung der ſtammverwandten griechiſchen 
Bevölkerung vorzubeugen, unter deren Druck die griechiſche 
Regierung ſich veranlaßt geſehen, ſich au die Mächte zu wenden, um 
nicht durch die Volksleidenſchaften überflügelt zu werden. Die Lage 
der griechiſchen Regierung ſei ſicherlich ſchwierig und ernſt; man müſſe 
aber hoffen, daß ſie wiſſen werde, derſelben gerecht zu werden, und 
daß fie auf der Höhe ihrer Aufgabe, der Beſchwichtigung der Be⸗ 
völkerung und der Erfüllung der ihr obliegenden internationalen 
Pflichten bleibe. 

Honolulu, 10. Auguſt. Reuters Bureau meldet: 150 Einge⸗ 
borene, von 2 Leuten gemiſchter Herkunft geführt, verſuchten am 
30. Juli eine Revolution und nahmen das Palais und das Re⸗ 
gierungsgebäude. Der Aufſtand wurde von der Miliz unterdrückt, 
wobei 7 Eingeborene fielen und 12 verwundet wurden. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Brestan, 9. Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗ 4,96 m. U.⸗V. + 1,62 
= 10. Aug., 12 Ihr Mitt. O.⸗P. 4,98 m MR. 4 0,73 


Handeis-&eitung. 
* Die Deutsche Reiohsbank hat den Satz für den Ankauf von 
Wechseln am offenen Markte von 2½ auf 2½ pCt. erhöht. 


Cours- O Blatt, 


Breslau. 10. August 1889. 
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Berlün, 10. Aug. [Amtliche Schluss- Course,] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamrr-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 9.10 Cours vom 9. 


Gotthardt-Bahn ult. 160 701159 — 
Lübeck-Büchen .... 193 70/193 20 
Mainz-Luäwigshaf.. 125 — 124 20 
Mittelmeerbahn ult. 118 60118 20 
Warschau-Wien ult. 211 — 212 50 

Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 71 50 71 
Ostpreuss. Südbahn. 119 20119 


Bank-Aotier. 
Bresl.Discontovank. 112 —1112 — 
do. Wechsierbank. 108 50108 30 
Deutsche Bank 171 —i170 10 
Dise.-Command. ult. 234 — 
Dest. Ored.-Anst, ult. 163 60162 
Senies. Bunkverein. 134 70,13% 
industrie-Sesellschafter, 

Archimedes 142 2140 
Bismarckhütte 203 — 202 10 
Bochum. Gusssthl.ult 211 10212 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner 53 — 53 — 
do. Fisenb.Wagenb. 179 90 178 10 
do. Plerdebann . 150 — 149 70 
do. verein. Oelinbr. 95 — 94 50 
Cement Giesel... 147 — 140 70 
Donnersmarckh. .. . 78 — 77 50 
Dortm. Union St.-Pr. 97 20 96 30 
Eramannsdrf. Spinn. 109 — 109 — 
Fraust. Zuckerfabrik 192 — 192 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 179 -—|178 — 
Hoim. Waggonfabrik 177 — 176 80 
Kramsta Leinen-ind. 140 10140 
Lanrahütte 142 40141 
Obschl. Chamotte-F. 148 50,148 
do. Eisb.-Bed. 107 50107 
do. Eisen-Ind. 197 70197 
do. Portl.- Cem. 132 50133 
Oppeln. Portl.-Cemt. 122 90123 
Redenhütte St.-Pr. 139 — 140 — 
do. Oblig. 115 70116 10 
Schlesischer Cement 191 — 193 50 
do. Dampf.-Comp. 127 25 127 

; werversie. — ij — — 
40. zen Be-Aot 178 50172 50 

do. St.-Pr.-A. 172 50172 50 
Tarnowitzer Act.. -» i 
do,. St.-Pr. 


do. do. 
. ii Pfandbr. 
0. do. 32/50, 
Preuss. 40% cons. Kal 
do. 3½% dto. 105 20105 20 
do. Pr.-Anl. de55 170 70170 90 
dog / % St.-Sehldsen 101 20100 90 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 50101 30 
do. Rentenbriefe. 105 70105 70 
Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Overschl.3½% Lit. E. 
do. 4½ % 1879 103 80 103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4% .. 
Ausländische Fonds. 

Egypter 4% 90 90 90 80 
Italienische Rente. 94 30 94 10 
do. Eisenb.-Oblig. 59 90 59 70 
Mexikaner 96 10 96 30 
Oest. 40% Golärente 93 60 93 70 
do. 4½% Papier. — | — — 
do. 4½0% Bilverr. 72 60 72 60 
do. 1860er Loose. 122 50,122 50 
Poln. 5% Pfandbr. 63 40 63 30 
do. Liqu.-Plandbr. 57 50 57 40 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 70 96 50 
do. 60% do. do. 107 — 107 20 
Russ. 1880er Anleine 90 50 90 40 
do. 1889er do. 90 50 
do. 4½ B.-Cr.-Pfur. 96 60 
do. Orient-Anl. II. 64 40 
Serb. amort. Rente 83 50 
Türkische Anleihe. 16 10 
do, Loose 71 50 
do. Tabaks-Actien 98 60 
Ung. 4%, Goldrente 85 10 
ao. Papierrente .. 80 80 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 10 171 20 
Russ. Bankn. 100 SR. 210 60 210 80 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T. — 169 15 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 45 
D. i. „ . — 2031 ½ 
Paris 100 Free. ST. 81 15 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 85 170 80 
170 — 
210 30 | 


101 30101 20 


— 


10 


70 
30 


— 


10 


* 


70 
10 
50 
70 


do. 100 Fl. 2 M. 169 85 
Warschau 1008RS T. 210 45 
Privat-Discont 2¾ 0%. 


« 


(men nn — üwiͥ— — A ˙ —w 1 —-: 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70 82 80 D. Reichs- Anl. 4% 108 50 108 40 Lombarden 
319%, 104 20 104 20 Lübeck-Büchen ult. 
40% 101 50101 60 Mainz-Ludwigsh. ult. 


107 20/107 20] Mecklenburger, ult. 164 25 164 25 


236. 10. Septbr.-October 34, 50. 


Magdeburg, 10. Aug. Zuckerhörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


9. August. | 10. August. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. ........ » —.— —.— 
Rendement Basis 88 pPti..g . —.— —.— 
Nachproducte Basis 75 PC. 15,50 — 17,50 15,50 17.50 
Brod-Raffinade fi. 3 aan —.— —.— 
Brod-Raffinade f.. ee TE —— —.— 
Gem. Raffinade III. — — —.— 
Gem. Melis II. „ —.— —.— 
Tendenz: Rohzucker unverändert, Raffinirte unseründert. 
Termine: August 19,00 M., September 17,60 M., October 15,45 M., 


November-December 14,70 M. Schwach. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 10. August, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Bericht von Siegmund Robinew & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 1889 75%,, December 1889 
75%/,, März 1890 759,, Mai 1890 751/,. — Tendenz: Behauptet. — Zufuhr 
von Rio 4000 Sack, von Santos 5000 Sack. — Newyork eröffnete mit 
10--15 Points Hausse. i 


Hamburg, 9. Aug. [Börsenbericht von Ferdinand $elig- 
mann.] Spiritus: per April-Mai 231/, Br., 23 Gd., per Augnst-Sep- 
tember 23 Br., 22%/4 Gd., per September-Oetober 23½ Br., 23, Gd., per 
Oetbr.-Novbr. und November-December 23½ Br., 23½ @d., per Decbr.- 
Januar 23¼ Br., 23 Gd. Tendenz: Still. 


Produeten markt. [Wochenbericht] Breslau, 10. Aug. Das 
Wetter, welches im Anfaug der Woche ziemlich warm war und sich 
zum Schluss in Folge von Gewittern etwas abgekühlt hatte, war theil- 
weise veränderlich, doch herrschte hauptsächlieh schönes Wetter vor, 
Der Wasserstand ist stark im Fallen begriffen, jedoch vermögen Kühne 
immer noch volle Ladung aufzunehmen. Das Verladungsgeschäft trug 
einen schleppenden Charakter zur Schau. Verschlossen wurde haupt- 
sächlich Mehl, Kohlen und Stückgut, 

Zu notiren ist per 1000 Kler. Getreide nominell Stettin 5,00 Mark, 
Berlin 6,00 M., Hamburg und Magdeburg 8,80 M. 

Per 50 Kilogr. Mehl Berlin 25—27½ Pl., Kohlen Berlin und Um- 
gegend 26—27 Pl., Stettin und Umgend 21--22 Pf.. Magdeburg 33 bis 
34 Pf., Stückgut Stettin 23—26 Pl., Berlin 3035 P., Hamburg 55 bis 
60 Pf. 

In England schätzt man das Ernteerträgniss anf etwa 15 pCt. höher 
als im vergangenen Jahre. Die Märkte waren bei überwiegendem An- 
gebot fremder Sorten anf Lieferung für spätere Sichten recht still, 
weil man das Ergebniss der eigenen jetzt beginnenden Weizenernte 
abwarten will. In Frankreich war die Tendenz matt. Wern auch 
aus einzelnen Theilen über Enttünschungen beim Erdrusch geklagt 
wird, so scheint doch das Gesammtresultat ein überwiegend günstiges 
zu bleiben, In Belgien und Holland sind nach den starken Steige- 
rungen einige Rückschläge zu constatiren. Relativ am stärksten waren 
die Werthschwankungen im Oesterreich-Ungarn. Nachdem das in Folge 
der, erhöhten Preise vielseitig auftretende Realisationsangebot eine 
empfindliche Reaction veranlasst hatte, war neuerdings die Tendenz 
wieder fester, da die Zufuhren wider Erwarten klein bleiben. Die 
Berichte aus Russland und Polen 4anten keineswegs günstiger als bis- 
her. Dass wir von dort nur in wesentlich geringerer Weise als im 
Vorjahre auf Ergänzungen unseres Bedarfs zu rechnen haben, er- 
scheint unzweifelhaft. Vorläufig lauten die Forderungen vom Süden 
so hoch, dass Bezüge ausser Rendiment sind. 

Der Berliner Terminmarkt verlief in dieser Woche sehr still und 
schliesst nach unbedeutenden Preisschwankungen fast unverändert gegen 
die Vorwoche. Nur Roggen notirt 2 M. p. To. niedriger. 

Das hiesige Getreidegeschäft bewegte sich in dieser Woche in schr 
engen Grenzen, da die hiesigen Mühlen, welche vorlänfig in ihrem Be- 
darf reichlich gedeckt sind, nur wenig Kauflust zeigten und Händler 
noch sehr zurückhaltend waren, Die Zufuhren waren mässig, doeh bei 
dem geringen Bedarf vollständig ausreichend, so dass Preise zum Theil 
unverändert geblieben sind. 

Weizen war der einzige Artikel, welcher in dieser Woche schlanken 
Absatz gefunden hat, hauptsächlich in alter Waare, welche ziemlich 
reichlich zugeführt war und von den Mühlen bevorzugt wurde, da- 

gen fand neue Waare nur dann Berücksichtigung, wenn dieselbe 
vollständig trockene Qualität aufwies, nasse Waare neuer Ernte war 
nur bei ermässigten Preisen unterzubringen. Jedenfalls aber ist zu 


constatiren, dass in dieser Woche schon einige kleinere Partien neuer 


Ernte zum Angebet kamen, welche von bedeutend besserer Sur 
als die vorwöchentlichen waren und sich mit den vorjährigen volla, 
messen konnten. J 

Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser alter 16,60 17.701830 l., 
weisser neuer 15.30 15,90 17,70 M., gelber alter 16,50 — 17.60 — 18.20 


Leizte Course. 
Berlin. 10. August. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Beſestigt. 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 

Berl. Handelsges. ult. 175 — 176 —Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 — 105 87 
Disc. Command. ult. 232 87 234 —Drim. Umonst. Pr. ult. 96 — 95 75 
Oesterr. Credit. ult. 162 62163 37 Laurahütte ult. 141 37 141 50 
Franzosen ult. 95 50 95 62 Egypler nk. 90 25 90 75 
10 Galizier ult. 82 — 82 25 ltaliener ult. 93 75 93 75 
a ult. 50 62 50 37 Russ. 1880er Anl. uk. 90 80 25 
193 62 193 —Türkenloose . ut. 73 25 71 50 
124 50 124 37 Russ. II. Orient-A. ult. 64 — 64 25 


210 — 219 50 
84 75 84 87 


Russ. Bunknoten- Alt. 
Ungar. Golärente uk. 


Mariend.-Mlawkranlt. 68 — 68 — 


Produeten-Börse. 

Berlin, 10. August, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs- Course 
Weizen (gelber! September-October 189. 50. Noybr.-December 191. 507 
Roggen September-Oetober 160, 50. November-Deebr. 163. —. Rüpel 
September-Oct. 62. 80. April-Mai 61, 70. Spiritus 70er August-Septbr, 
Petroleum loco —, —. Hauler Septbr.- 


October 147. 50. 


Berlin, 10. August. [Schlussbericht.] 1 
Cours vom 9. 10. Conrs vom 9. 10. 
Weizen p. 1000 Kg. | üb! pr. 100 Kgr, 
Ermattend. ! Ruhig, 
Septbr.-Octor. . . 188 75 189 — Septbr.-Oetb r. 62 70 62 80 
Novbr.-Deebr. . 190 75 191 —] April-M ai 61 70, 61 60 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 2 
Ermattend. Matt. — 
Sepibr.-Oetbr. .. . 159 75 160 -] Loco mit 70 M. verst. 37 10 37 — 
Octbr.-Novbr. ... 161 50161 75] Aug. Septbr. 70er 36 20] 36 10 
Novbr.-Deebr. 162 20462 75 Sevtbr.-Octur. 70er 34 50 34 50 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 50 56 30 
n 153 25 152 — ] Aug.-Septbr. 50er. 55 20 5 30 
Septbr.-October.. 147 75147 — Sepibr.-Oetbr. 55 51 40 54. — 
Stettin, 10. August. — n. . MIB. a 
Cours vom e Cours vom 9 10. 8 
Weizen p. 1000 Kg. | Rübsl pr. 100 Kgr. = 
Fest. | Behauptet. 8 
Scptbr.-Oetbr. ... 182 50 183 —| sept Heider. 63 — 64 80 
Oetbr. Novbr. . . . 183 50 184 —] April Mei 3 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
„Fest a . | Tosa e 65 &0| 55 BD 
1 4 * 56 3 — co mil ne H 
Septor.-Oetbr. ... 156 50 157 Loco mit70M.verst. 35 90! 25 90 


Octbr.-Novbr. 2 157 50 158 — 34 70 34 70 


Augus:-Septbr. 70er 
1 34 70 34 70 


betroleum loco 12 20 12 20] Septbr-Octbr. 70 er 
ä— — — 

„ August, [Städtischer Centralviehbof.] (Arat« 
er 3 Iirection) Mit Einschluss des gestrigen Vorhandels 
stunden am kleinen Markt zum Verkauf: 409 Rinder, 985 Schweine} 


877 Kälber, 4403 Hammel. — Von Rindern wurden eirca 185 Stück 


8 aare zu Montagspreisen verkauft. — Der Schweinemarkt 
ee hig. Ta fehlte; man zahlte für Ha und IIIa 54-60 M. 1 ö 
100 Pid. mit 20 pCt. Tara. Bakonier (120 Stück) blieben fast ol 


Umsatz.-— Das Külbergeschäft gestaltete sich schleppend. Ia 47-56) 
Pfd. Fleischgewich ? 


ausgesuchte Posten darüber, Ia 34 bis 46 Pf. für 1 
— Kammel wurden nicht gehandelt, 


r N 
. 


2 — — r 
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bezahlt. 

In Roggen gestaltete sich der Geschäftsverkehr im Allgemeinen 
schleppend, da die Kauflust schwach und die Zufuhren sehr mässige 
waren, und ist es letzterem Umstande zuzuschreiben, dass Preise keinen 
Rückschlag erfahren und sich unverändert erhalten haben. Im Ganzen 
waren die herangebrachten Qualitäten nicht sehr befriedigend, da die 
Gross-Grundbesitzer, welche jetzt mit der Ernte stark beschäftigt sind, 
den Markt nicht beschickten. 

Zu notiren ist per ‚100 Klgr. 15,20—15,60—16,00 M., feinste Sorte 
darüber. . 

Im Termingeschäft haben fast gar keine Umsätze stattgefunden, da 
Abgeber fehlen, und sind Preise fast unverändert geblieben. 

u notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. August 162 M. 
Br., Septbr.-October 163 M. Br., October-November 164 M. Gd., No- 
vember-December 165 M. Br., April-Mai 169 M. Br. 

In Gerste war der Geschäftsverkehr ausserordentlich schwach und 
konnte zu keiner Entwicklung kommen, da Inhaber vorläufig noch auf 
ihren hohen Forderungen bestanden. Von neuer Ernte waren einige 
Posten zugeführt, die ziemlich befriedigende Qualitäten zeigten, die 
aber auch zu hoch im Preise gehalten wurden und daher unverkauft 
blieben, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. alte 14,70—15,20—15,50 M., weisse 15,50 
bis 16,50 M., neue 13,50—14,50—15,50, weisse 16—18 M. 

In Hafer machte sich matte Tendenz geltend, da die Kauflust auf- 
fallender Weise gegen die Vorwoche sehr zurückgeblieben ist und 
das Angebot sich vermehrt hatte, so dass sich Preise nicht behaupten 
konnten und eine Einbusse von 30 Pf. erfuhren. Die Zufuhren von 
neuer Ernte waren ziemlich reichlich, doch waren die Qualitäten zum 
Theil wenig befriedigend und fanden daher schwer Liebhaber, 

u notiren ist per 100 Klgr. 15,10—15,50—15,70 M., neuer 12,70 
bis 13,70—14,50 M. 

Im Termingeschäft haben fast gar keine Umsätze stattgefunden, 
so dass Preise nur als nominell anzusehen sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Aug. 158 M. Br., 
September-October 149,00 M. Br., November-December 149 M. Br. 

Hülsenfrüchte waren schwach umgesetzt. Kocherbsen ohne An- 
gebot, 14,00—15,00—16,00 Mark, — Futtererbsen unverändert, 13,00 
bis 14,00—15,00 Mark. — Vietoria-Erbsen ohne Angebot, 16,50—17,50 
bis 18.50 M. — Linsen, in matter Stimmung, kleine, 15—17—25 M., grosse, 
44—54 Mark. — Bohnen höher gehalten, 18,00—19,00 Mark. -— Lupinen 
Ohne Angebot, gelbe 7,00—8,00—9,00—10,00—11,00 Mark, blaue 7,00 
bis 8,00—9,50 Mark. — Wicken mehr angeboten, 15,00—16,00— 16,50 
N Buchweizen ohne Umsatz, 16,00—17,00—18,00 M. Alles per 
100 Kler. 

In Leinsaat war das Angebot noch immer sehr schwach, sodass 
sich das Geschäft noch gar nicht entwickeln konnte, 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00—20,00—21,50 M. 

Raps war bei etwas stärkerem Angebot hauptsächlich in abfallender 
Qualität zugeführt, jedoch seitens der Inhaber, welche bemüht waren, 
dafür erste Notiz zu erzielen, so hoch im Preise gehalten, dass nur 
schwer Umsätze zu Stande kamen, und liess sich bei der abwartenden 
Haltung der Käufer nicht verkennen, dass eine matte Stimmung Platz 

griff, welche ein Weichen der Preise um 70 Pf. zur Folge hatte. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 32,30—30,30—29,30 Mark, 
Winterrübsen 31,30—29,30-—28,30 M. 

Hanfsaat war etwas stärker angeboten und verkehrte in ruhiger 
Stimmung. 

Zu notiren ist per 100 Kler. 16,00--17,00—17,50 M. 

Rapskuchen gut behauptet, Per 100 Klgr. schles. 
Mark, fremde 14,50—15,50 M. 

Leinkuchen unverändert fest. Per 100 Klgr. schlesische 16,75 bis 
17,00 Mark, fremde 14,75—15,50 M. 

Palmkernkuchen ohne Aenderung. 12,75—13,75 Mark. Septem- 
ber-October 12%, —13¼ M. 

Leinöl blieb fest. 48,50 M. Gd. 

In Rüböl ist der Verkehr noch immer sehr unbedeutend, doch 
wurden einige kleine Posten umgesetzt und zeigte sich feste Tendenz. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. August 69,50 M. 
Br., August-September 69,50 M. Br., September-October 67,50 M. Br., 
October-November 67.50 M. Br., November-December 67,50 M. Br., 
December-danuar 67.50 M. Br., Januar-Februar 67,50 M. Br., Februar- 
Mürz 67,50 M. Br., März-April 67,50 M. Br., April-Mai 66,50 M. Br. 

Mehl ohne Aenderung. Per 100 Klgr. inclusive Sack Brutto Weizen- 
mehl fein 26,25 — 26,75 M. Hausbacken 25,00 24,75 M. Roggenfutter- 

mehl 10,40 — 10,80 M. Weizenkleie 9,00 9.40 M. 
Petroleum unverändert. Per 100 Kilogr. loco 26,00 Mark Gd., 
spätere Termine 27,00 M. Gd. 3 
Spiritus. Bei fast unveränderten Preisen und sehr geringen Um- 
sätzen war die Stimmung für nahe Termine fest; für Wintertermine 


15,75—16,50 


Verantwortlich f. d. volitischen u. allgemeinen Theil i. V. 


Mark, gelber neuer 15,20—15,80—17,60 M., feinste Sorte über Notiz] ist vorläufig keine Kauflust vorhanden. 


Courszetiel der Breslauer Börse vom 16. Augus 


— 2 ar — we 


‚die Kartoffelernte zu Befürchtungen Veranlassung, die man aber vor- 
läufig für unbegründet hält, 


Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe August 50er 55,00 M. Br., 70er 35,30 M. Br., 


August-September 54,50 M. Br., September-October 54,30 M. Br. 
Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke und Kartoffelmehl 
20—20!/; Mark. 


® Kloesaatmarkt, [Wochenbericht.] Breslau, 10. Aug. Von 


Weisskleesamen sind wiederum einige kleine Posten umgesetzt worden, 


doch war im allgemeinen das Geschäft nur sehr unbedeutend, Zu 
notiren ist per 50 Kilogr. 40—45—50—-51 M. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht vom 7. Aug. 1889. Der 
Auftrieb betrug: 1) 789 Stück Rindvieh, darunter 366 Ochsen, 423 
Kühe. Da die Käufer diesmal sehr zurückhaltend auftraten, ausserdem 
auch einige auswärtige fehlten, verlief der Markt in sehr gedrückter 
Stimmung. Feine Qualität war leichter, alle anderen Qualitäten schwer 
verkäuflich, Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer 
Prima-Waare 54—58 Mark, II. Qualität 50—54 Mark, geringere 48—52 
Mark. 2) 542 Stück Schweine. Der Markt in Schweinen verlief 
ruhig, derselbe wurde jedoch geräumt, weil etwas nach auswärts ge- 
kauft wurde. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht: beste feinste 
Waare 50—56 M., mittlere Waare 48—52 Mark. Bakonier pro 50 Klgr. 
Netto Lebendgewicht 52—54 M. 3) 842 Stück Schafvieh. Mittel- 
mässiges Geschäft. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht excl. 
Steuer: Prima-Waare 18—20 M., geringste Qualität 16—18 M. 4) 491 
Stück Kälber erzielten Mittelpreise. — Bestand: 5 Ochsen, 16 Kühe, 
1 Schwein, 431 Schafe. Export: Oberschlesien: 31 Ochsen, 111 Kühe, 
1 Kalb; Sachsen: 48 Ochsen, 59 Kühe, 42 Schweine; Mannheim: 30 
Ochsen, 1 Kuh; Offenbach: 21 Ochsen; Berlin: 72 Ochsen, 9 Kühe, 


® Zahlungseinstellungen. Nach dem „H. T. B.“ ist die Filzfabrik 
von Moritz Neuwirth in Brünn insolvent, Die Passiven betragen 
260 000 Gulden, die Activen 130000 Gulden. Der Brünner Platz soll 
nur mit 40000 Gulden, dagegen das Ausland, namentlich auch Süd- 
Deutschland, bedeutender betheiligt sein. 


Ausweise. 
Wien, 10. Aug. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 761 158 Fl. 
Plus 46 389 Fl. 


Concurs- Eröffnungen. 

Bäckermeister Karl Athenstädt in Dessau. — Hotelbesitzer Bern- 
hard Stantke zu Frankfurt a. O. — Firma Max Sägewald, buchhänd- 
lerisches Commissions-Geschäft, zu Leipzig. — Kaufmann Gustav Höse 
zu Magdeburg. — Gasthofspächter Karl Mattern in Plauen. — Kauf- 
mann Hermann Laub in Zell i. W. 


— . ͤ8————— — 


Venigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Anleitung zur Pflanzung und Pflege von Straßenbäumen. 
Im Auftrage des Landesdirectors der Rheinprovinz bearbeitet von 
Dau, Landes ⸗Bauinſpector, Königl. Baurath, Becker, Landes⸗ 
Bauinſpector, Zöller, Landes⸗Bauinſpector, Arnold, Lehrer der 
in Düſſecberf ben Schule zu Bitburg. Verlag von Felix Bagel 
in Düſſeldorf. 

Sol und andere Novellen von Eufemia Gräfin Balleſtrem 
ger ve Adlersfeld). Verlag von Rudolf Bechtold u. Co. in 

iesbaden. 

In Gewiſſensnoth. Worte eines Balten an ſeine Landsleute. Verlag 
von Duncker und Humblot in Leipzig. 

Am Scheidewege. Novelle von Konrad Telmann. — Che: 


geſchichten. Zwei Novellen von Karl Theodor Schultz. Verlag, 


von Albert Goldſchmidt in Berlin. 

Die Achenſeebahn und der Achenſee. Von Wolfgang Brad: 
vogel. Illuſtrirt von Tony Grubhofer. Verlag von Herm. 
Kerber in Salzburg. a 

Unſere Zukunft. Von Bernhard Elſäſſer. Verlag von Adolf 
Kiepert in Freiburg i. Br. 

Sodom. Berliner Geſchichten und Sittenbilder. Verlag von J. L. V. 
Laverrenz in Berlin. N 

Aus Offizier⸗Kreiſen. Novellen von Karl Theodor Schultz. 
Verlag von Gebrüder Reichel in Augsburg. e 

Fata Morgana. Von Erich Treuenfels. Weil ma' in d 
Welt taug'n! 
ee 

amburg. Ä Er 

Sr Taaffe. 1879—1889. Eine innerpolitiſche Studie aus Oeſter⸗ 

reich. Verlag von Otto Wigand in Leipzig. 


Verlags-Anſtalt und Druckerei A.⸗G. in 


t 1889. 


Der vielfache Regen gab für 


Gedichte in oberöſterreichiſcher Mundart von Carl 


Dr. K. K. Münkel's nachgelaſſene Schriften nebſt einem Lebensbilde 
des Entſchlafenen von D. Dr. Otto Mejer, Präſidenten des Königl. 
Landes⸗Conſiſtoriums. Herausgegeben von D. Max Frommel, 
General⸗Superintendenten in Celle. Mit einem Porträt von D. Münkel. 
Verlag von Carl Manz in Linden⸗Hannover. 

Katechismus der Muſik. Von J. C. Lobe. — Katechismus der 
Chemie. Von Dr. Heinrich Hirzel, Prof. an der Univ. Leipzig, 
Schweizer Conſul. Mit 31 in den Text gedruckten Abbildungen 
Verlag von J. J. Weber in 8e 

Der Taubſtumme und ſeine Sprache. Erneute Unterſuchungen 
über das n . Fundamentalprincip der Taubſtummen⸗ 
bildung. Von J. Heidſiek, ordentl. Lehrer an der Taubſtummen⸗ 
Anſtalk in Breslau. Verlag von Max Woywod in Breslau. 

Veldes. Eine Idylle aus den Juliſchen Alpen. Geſchildert von 

Amand Frhr. v. Schweiger⸗Lerchenfeld. Mit 40 Illustrationen 

von Ladislaus Beneſch. — Bibliothek der Sprachenkunde. 


Die Kunſt, die Engliſche Sprache durch Selbſtunkerricht ſich anzu⸗ 
eignen. Von R. Clairbrook. 3. unge. A. Harkleben s 


© en in = 8 

tromſchnellen. Roman in nden von Hugo Frederking. — 

Die Namenloſen. Roman in 3 Banden van Tork se — 
Verlag von Otto Janke in Berlin. 


Familiennachrichten. Sin Deg-Baumfi-Rari Conrad, 
Verlobt: r Harriet Booth, Geſtorben: 


r. Kaufm. Friedr. 

Hr. Profeſſor Dr. Otto Küſtner,, Wilh. Kite, Be Frau 

Berlin—Dorpat. Niehl Seie erike Gädke, geb. 
Verbunden: Hr. Apothek. iebe, Friedenau. \ 


Franz 
Klein, Fräul. Berta Urban, 
Breslau. r. Capellmſtr. Karl 
Ohueſorg, Frl. Hulda Schindler, 
Breslau. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Gen.: 
Wine Seebeck, Fa 8 
ädchen: Hrn. Hauptm. Kar 
v. Wolffersdorff, Erfurt. Hrn. Carlsſtraße 10, 
Prem.⸗Lieut. Siegert, Krotoſchin. Ecke Dorotheenſtraße. 


Ostseebad misdroy 


Klimatiſcher u. Terrain⸗Curort. Saiſon 1. Juni bis 30. Septbr, 
Tu Folge Saiſonwechſels find Wohnungen in jeder Größe und Lage 
in großer Auswahl frei geworden. — Proſpecte gratis. — Jede gewünſchte 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt. Die Bade⸗Direction. 
Zinranmumgen r N ee, Sake wm 


gefertigt: Bruno Richter, Kunsthandiung, Bresiau, Schlossohls. 


Mit Keller u. Küche 


empfiehlt ſich (1482 


Weinholg. Raymond, 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Schmidt, Kfm., Berlin. Jacobſohn. Kfm., Poſen. 
zur goldenen Gans.“ Matern, Kfm., Berlin. Richter, Kfm., Biſchofswerda. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Krauß, Fbrkt., Ravensburg.] Proskauer, Kfm., Berlin. 
Gräfin Bethuſy⸗Hue n. Fam., Müubeynska,Rtgb., Warſchau. Marsmann, Kfm., Hamburg. 
Lobetinz. Reuvers, Fbrkt., 5 Jacob, Lehrer, n. 2 
Toͤpfer, Kfm., Milwaukee. rau Kfm. Wende n. Tochter, neſen. 
bee Fr Leipzig. 8 Warſchau. Tugenhold, Kfim., Warſchau. 
Sternberg, Kfm., Dresden. Terbrüggen, Kfm., Lüden⸗ Graf Alexandrowicz, 
Schlöhauer, Kfm., Berlin. ſcheidt. Warſchau. 
Grabe, Kfm., Herford. Kemna, Kfm., Barmen. Hötel z. deutschen Hause, 
Kaſchewski, Kfm., Hückes- Hajek, Lehrerin, Krotoſchin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
wagen. Hötel du Nord, Fernſprechanſchluß Nr. 920, 
Italiener, Kfm., Budapeſt. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Ohlſen, Gutsbeſ., Pugholm. 
Breſſer, Kfm., Gladbach, Fernſprechſtelle 499. A. Urbanezyk, Kfm., Rybnik. 
Abraham, Kfm., Stargard. Frau Baronin von Ziegler, H. Urbanczyk, stud. jur., 
Gluͤcksmann, Kfm., Budapeſt. Berlin. Rybnik. 
Huck, Kfm., Offenbach. v. Goͤrcki, Apothekenbeſ., n. Schummel, Stat.⸗Aſſiſt., n. 
Hötel weisser Adler, Gem., Poſen. Frau, Neuſalz. 
Ohlauerſtr. 10/11. v. Domanski, Gutsbeſitzer, Ullrich, Kfm., Annaberg. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 1 Warſchau. Weſte, Kfm., Barenſtein. 
v. Balluſeck, Gen. Mafor, u. Brzostowtez, Rittmeiſter, Woltnet, Kfm., Leipgig. 
Familie, Berlin. . Sosnowice. Sinnhoſſer, Kfm., Barmen. 
v. Garnier, Hauptm., u. Gem., Neumann, Kfm., n. Fam., Kamins, Reſtaurat., Guben, 
Berlin. Nawitfch.;Hanfen, Kfm., Berlin. 
Frau Rtgbſ. Wally Latzel n.) Rechenberger, Ing., Görlitz. Fr. Bergſchmiedemſtr. Kania, 
Familie, Rakau. Macpherſon, Ing., Leeds. n. Fam., Ruda. 
Frl. v. Löper, Georgendorf. Schüttge, Kfm., Dresden. Frl. Lawenz, Lanken. 


Breslau, 10. August. Preise der Cerealien, 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Gommission. 


— ittlere ering.Waar. 
Amtliene Course (Course von 11—123/, Uhr). i i FR N based 8 55 niedr. 
Deutsche Fonds, vorig. Cours. hentiger Cours, Bauk-Aotien; Cours. heut Cours [Per 100 Kilogr. Aae . 8. ee a 4 4 44 4 

TR a a f 5 g. 8 1 a 
S 6 19 0 1030 K Bresl.Dscontob.|5 6½ 2.00 B 115 G Weizen, weiss (ait) | 18038 1840478577407 10116160 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102,60 G 102,75 B 4 5 Zwei 5 au 3 25 do. Wechslerb. 4½ 6 108,25 bz 108,25 ebzB (neu) } 1760173017 166016550 
D. Reichs-Anl. 4 108,70 bz — — oa 5 Vier II. * 1038.90 6 104.00 6 D. Reichsb. ) la — — Weizen, gelb (alt) | 1820181770730 41660 

do. do. 3½ 104,20 B 104,20 bz .-Oder-Ufer II. . 3 Oesterr, Credit. 6% % re! N: (neu) | 17150] 17120] 16,99 18160 air 5 5 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ — me ‚Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 ‚50825b2G|134,50 ebzB Roggen | 16/—1}151801 15,60] 15,30] 15) 10] 1419 
Eins. eons. Anl. 107, 25520 bz 107, 10 @ zum Bezug von preussischen 3½% Console 40. Bodencred.| 6 6 127,25 G 127,00 ebzG IGersie....... ..... 114170114] — 113170] 13302/101180 
do. do. 3½ 105,30 B 105,25 B (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) ) Börsenzinsen 4½ Procent. Hafer, N 1400 14 10 14 50 15 80 16 30 12 80 
do. Staats-Anl.( 44 — 5 abgestempelte 104,60 bzB 104.55 bz Industrie-Papiere. NEU) wart 9 - = . 
do. -Schuldsch.3½ 10150 B 101,50 B nicht füge ee — 2 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Erbsen ., 16/— [15150] 15/—]14150] 13 50113 — 
Prss. Pr.-Anl. 551315 — = (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. Festsetzungen der . i 
Pfabr. 1 — 575 rn 928 1135 5 abgestempelte 104,60 bzB 104,55 bz Archimedes....|0 | — | — — ; en rn 
do. Lit. A. .. 3½ 2 55 bz nicht ab AR — — Buer 00 — M M M 
do. Rusticale .|31/, 101.50 bz& 191,55 bz re EEE ee rer 0 = N 32 a 30 160 129 1 10 
do. Lit. CO. . 3½ 101,50 bzö 101,55 bz j Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. :Börs.-Act| 51,5 | — — Winterrüt 31 50 30 10 28 50 
do. Lit. D. 3½ 101.50 bz 1015560 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 28 Spr.-A 6.10 13700 B 137.00 bz n En ah e | u Keak M 
doll, 39. 4 1101,10 G 101,20 bzB Dividenden 1887.1888. do, Strassenb. 6 | 7 14050 5 149.75 B Torten 1 
8 Lit. nn gs 3 Sa e 4 2 — ee 5 5 1 0 1 Schlaglein ——1—1—1— — 

- 1 Fr np “are er . Donnersmrekh. 50475 „oVa8,00b: Hanısaat. ..... tl I —I— | - 

0 8 a 4 l 8 . 4% 4% 125,00 B 125,00 B . Ach 67 I au 75 Kartofleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0.00 0,10 M. 

5 . e Br ; ; 2 weh Frankf. Güt.-Eis 7. ee August. [Broslauer t.] Weizen- 
do. Lit. C. 4 101,10 0 101,20 bzB 5 2 0.8. Eisenb. Bd O 5½ 107,50875 ba|107,70850 ba 5 e I dae e e . 
r 015 5 Börsensinter?6 Froe do. Fortk-Cem.] — 1% 13300 c Je 1600 beice. Weisen Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 20 25 bis 

. Börsenzi rovent. 8 8 „| Weizen-S p 8 . 
do. Posener . 4 101,55 ba 101,50 ba . — Sit, Oppeln. Cement| 2½ 6 1123,90 8 812300 G 826.75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
ae 3½ A DE 3 K D 1 279080 d Schles. ze. 10½ 85 1 . 8 147,00 6 a Säcken: a) inländisches Fabrikat 9,00—9,40 M. b) ausländisches 
14 05.76 gypt.Stts.-Anl. E“ 91,00 5 55 do.  Dpf.-Co.| — 21275 72 Fabrikat 8,80—9,20 M. — Rog ehl, fein, per Brutto 
1 3 4 105,70 B 105.70 B Italien. Rente. 5 94.60 B 94,25b2kl4,50bz do. Feuervers.| 31¼k3 l, p.St. — alp.st. — 100 kg a MET fl. — Fultermehl,Pper Netto 

2 5 — = 1 on 8 Aa = = ee Y 3 = 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 
; e sk 750 g rak, -Vberschl. \ ’ 0: ee | a re 195 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 — 10,00 M. 

Schl. Pr.-Bilfek, # |102,30 8 en 785 do. Prior.-Act.& | — — do. Immobilien 5½ 6 119.50 @ 110 50 0 Breniau, 10, 4 ti N 
ag, ere ba N Mex. cons. Anl.|6 | 96,40 B 96.40 8 do. Lebensvers.] 3½ 4 fp. St — B.. Bericht.] Roggen (per 1000 Otr.) ruhig, gekündigt 

7 Oest.Gold-Renteſ4 | 93,80 bz 93,90 B do. Leinenind..| 6 / — 140,50 B 14050 B rn 0 gs 8 kü Aigudges Reine , per August 

In- u. ausl. Hypotn.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. do. Pap.-R. E/A. 4½ — — ea do. Cem. Grosch. 11¼18 ½ 05 = nn 80 168 > Bre Sent gr 4 155 BE Öctbr -Novbr. 163,00 Ga 
th. Gr.-Cr.-PI3½ — — do. do. MN. 4½% — 8 — 31] do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 173,00 3.50 bz Re n 5 
Fag. Met. Fr 4% 8 40. Sub. k. 40 4%7265 ba kl. 3.10, 79,65 bzkl.3,10] do. do. St-Pr| 6½ 9 117300 B 17350 ba [Novbr. ea eee eee 

-Ored. 3½ 100,75 B Ser. II do. 4/0. 4½ 72,55 Gkl. fehl. — iles. (V. ch. Fab) 67 138.25 6 138,5 6 8 ., Hater (per 1000 Kilogr.) gekündig „pP 8 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100,75 B Ser. 1100,75 ebzBS.I.| do. do. 4/0. 4½ 72,55 Gkl.fehl. Siles.(V.ch.Fab) \ > 9 2 115800 Br. Septbr.-Octbr. 149.00 Br., November-December 

do. rz. à 1004 1120 103.305 1493| do. Loose 18005 123.00 B 8 Laurahütte . J 54, 950 0 5 . N 9 
do. rz. & 110441112, 112,30 bOk12, S Poln. Pfandbr..|5 | 63,60 B 63,20 G Ver. Oelfabrik.| 5½ 5%,| 95 5,25 gie j kündigt — Centner 
do. rz. à 1005 104,75 B 855 104,70 B 2 do. do. Ser. V. 5 — 9 5 Zuckerf. Fraust,| 14 — 192.00 6 119250 B lass . Ankriinen 1 2000 K pe per August 
do. Communal.] 4 — wil03M ba 48 do. Lig.-Pfdb.4 57,50 bz 57,35 8 Ausländisches Papiergeld. 69,50 Br., September-Octbr. 67,50 Br., ene 

Rum, am. Renteſ4 | 83,506 84.00 B Oest W. 100 Fl. . 170,80 bz 81 170.60 bz 6750 Br., November-December 67,50 Br., . er-Jaunar 
Brsl. Strssb. Obl./ 4 — = — 25 EB EN — 96.80 B Russ. Bankn. 100 SR. 211,25 Dzvgstrn.|211,20 bz 67,50 Br., Januar - Fobruar Le — ärz 67,50 Br., 
r u do. Staats- Ob! 450 ba B Wechsel-Course vom 9. Augusr, Müra-April 6750 Br, April-Mai 6750 Br. 

0 ats-Obl.\6 107,50 ba 107.40 57.5 69.15 0 Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
dalle — b mrera0R Dai acer ed . aa 1. 1655 G Verbfauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt -- Liter, abe 
Eramsta -Oblig 5 | — — 40. RL 05 08 London 1L.8tr1.3 8 T. 20,146 @ elaufene Kündigungsscheine — per August 50er 55,00 Br., 

rams 8 2 3.25 B do. 1884er Anl. 5 102,00 G 102,00 8 35 35,30 Br., August-Septbr. 50 er 54,70 Gd., September- 
Laurahütte Obl.\41/,1103,50 B 103,25 do. Or.-Anl. II | 6450 0 64.30 6 do. do., 3 3 M. 20,33. bz br 5 5 
.S. Eis. Bd. Obl. 4 104,50 8 104,50 @ Serb, Golärentels N zu 8 Paris 100 Fres.)3 8 T.] 81.20 8 October 50er 943 : g ; 
T.-Winckl. Obl. 4 102,75 B 102,75 B a a ne P do d 3 [2 M. — Zink (per 50 Kilogramm) seit letzter Notiz Georg von 
-Winckl. Obl. 2. 0 Türk. Anl. conv.jl | 16,30 bz 16,2540 ba 8 0% 3 2 M. — 1 ⏑ im 
5 2 100,0 B do.400Fr.-Loose| fr | 74,00 B 72,75 6 * 100. eee 5 0 Kündigungs-Preise für den 12. August: 
sche Khlg. Obi. |— 100.20 B . Ung.Gold-Rente | 85,50 B 85,10 15 bz 7 Se 2245 0 12875 6 Roggen 162,00, Hafer 158,00, Rüböl 69,50 Mark. 

Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine: — — x 40 dg. . RES ee 15 (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Been e . Fr 35. Fa Rent 5 eh ge 8080 B Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pOt. für den 10, August: 50er 55,00, 70er 35,30 Mk. 
Oberschl. Lit. 2. 85½ 102 25 B 102,00 6 0. Pap.-Renteſß h . ; 


sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


1 


